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R£N£ SGHICKELE / SCHICKSAL 

VORWORT ZUR NEUAUFLAGE «cn „SCHREIE AUF DEM BOULEVARD" 
I j»e ElsMser aini zur AbwecLsIun^ wieder Franzosen geworden. Die Franzosen 
fteken auf dem Standpunkt, dai? damit alles beim alten geblieben «ei, und eie 

Mmm «Mwärtige PolatäL weaa idi ao mtf« Jul. betlelit Mrt j^cr Jsruk daf ick 

Lage meiner Heimat, di* mein pergonlicbes Sckickial ist, als einen ötfentlicb wicktigoi 
Fall bebandle. Mag, was icb an politiscber Einsicht besitze, knapp meine Hand ^llen. 
so ut es docb meine Hand, die Einsicbt ut mir nicKt vom wecbselnden Himmel gefallen, 
sondern in mir gewacbsen so innig verbunden mit der\Virklicbkeit wie der Saft einer 
Pfluue mitErJean^Liiffc. ne nafekii. VwDeielit ist lee poIstvelieWiUc. ntk Jcm tdi 
geboren bin, nicbts als ein mekr oder minder vergeistigter Sclbsterkaltungstrieli, ein fanati- 
Wire dem so. icb bildete kerne A.usnabme mderlCreatur, und esfragt 
•icli nur, wie dieser Selbsterlultiuigstrteb McL »«(Urmidk nmgakmlai All^aiuinli«itv«riiilt. 
Hier kurz mein Fall. 

Geboren und aufgewaduen im Limmliscliea GarCa J«r Qoal swiicLm RKm vaA 
VotfMcn. Vater BMiser, alanaMMalier Bnur an Leib vaJ Saela, MiiMar FraasÖM« 

die fromme Heiterkeit, die Sanftmut selbst. In unserm Rebberg war eine Festung ein« 
^ewüklt, unterirdiscbe Stadt voll dunkler Drobung. Ibre unsichtbaren Gcscbutze spielten 
in den Manövern dem Städteben unten zum Bärentanz auf. Um dicae Halle zu bauen, 
Latten sie unsern Kastamenwald enteignet und in drei Tagen umgescblagen. Jeder \Veg 
Inkrte var am maekti^ Gitta; vor dam aia fiaalrir Soldat mit jmi l mllHUm Gewdir 
stwd. Zum TnMt sagten sie uns, dal? dies die fftirkste Festung der W Jt SM, und des- 
balb biel?e sie „Feste Kaiser AVilkelm II.**. Die Kornfelder in der Ebene bargen za 
Forts, von denen wir Kinder wußten, daß uns der scbwarze Mann bolen werde, 
wir iknen zu nabe kamen, denn in Jen ^roQexx recbteckigen Maulw-iirfsKugeln. da wobnte 
ar. An der Üuenbabn wecb»citen mit den Stationsgebäuden und den lustig umblubten 
GartaakioMra der Babawärter aailcwürdig regelmäJije vad andi aoaet oawaknelietn» 
lioba Gruppea voa AVaaiaa.Waidaa« Birlcea, juBtfkB Budcm ak Wenn ein\Vindstol7 
sie öffnete, sak man kleine gelbe Scbomstema ana der Erde ragen. Aucb diese Listen und 
Tücken, Batterien und Sperrwerke wußten wir nacb ibremAVert zu scbatzen. so buko- 
ItacK sie Sick gaben. Sie hatten sieb zu oft vor uns blamiert im^^inter. wenn die Baume 
entlaubt waren. Da gesellten sick zu den Sckomsteinen graublaue Eisentüren, Lauf- uitfd 
Waasargrakea und Reikaa spttser Eiseastäkc, die dnrek Stackeldrakt TCibaaden 
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an den Ecken streckten euene I^el ikre Speere avu. ^Vlevlel Fremde ^r un«, ackwni» 
delnde Feme uad näcbate Feiadackalt! Dm «eltaame war, und ea griff uns ünoMr wieder 
MW Hctb, wom iB Jiwcr vwwuiHelMMn GwbmU'm MtaaelicB auftmucLtan, soMamica- 
Ifcdrangt tmd auaeinanderlaulead wie ateife Inaekten. Sie putzten Geaekütze und steUtoi 
lebende Linien auf rechteckigen Möfen. Vor iknen kingen z-wei, drei Stricke im Leeren, 
die sicktlick die anziekende und akstolZende Kraft des Plus- und dea Miauapala in piek 
veremigten. Sie sckienen uns zur ewigen Einsamkeit yerdammt. 

In itt Sckule wurden wir keargwölint und f/ätaßt. Von inuerem aeckaten Lekenajakre 
M waren wir Vcneliworen« auf Gadefli und Verderb Mas die Gewalt. Wir uVten 
uns in unsrer einzigen ^Vaffe: deäot Spott. AVir versckanzten uns in unsrer einzigen 
Ükerlegenkeit: der Familie. Sie kesa^, was ikr gekörte: den unsäglick ackönen Garten 
von den Vo^esen zum RJiein und die ikm entwacksene und in vielen Cescklecktern ge- 
pflegte Kunst des Daker- und Dakinlekena. Wir betraten nickt die Festungen der andern 
«aaVatoniertiar Erde« Eiaen und MAleriwlianKiiMlaiit, aia niAt Jie nnaam, dieiiaUniitf- 
baren «utiefit itfSgt im Blauen eA w aktm. InswiaelMn kamdite nan dielVi^: Europa, 
und was fenseits an den Ozean grenal; Kakrtc man nacK Hause zurück, so stellte man 
die Fortackntte fest m der Verwüstung unsrer Städte durck stupide Ziegelkauten, in die 
wie durck cm Pumpwerk unaufkorlick Massen fremder Menacken mit Messern und Ge- 
wekren kineingeworfen wurden; wunderte man sick von neuem uker die jungen Offi- 
sier«, dieae kewaflnelM wmA Ituiaulliiiilaii PearnSer« daa in den Ban aiak JUm Maradi 
dar rwueoliaa Legionen anecUoiecn, in Jen Bord^tan dia VölkeraeUaakt gewannen und 
enfdeai Bummel zwiscken Früikaekoppen und Mittagessen Kant, Goetke und Beetkoren 
vertraten untadeligen Steides, gegen den der Säkel scklug mit dem Pendelscklag desWelt- 
gertckts. Punkt zwölf kam die ^^acktmusik, aber die Elsässer Mädels konnten sick für 
den „£s-ist-erreickt-Scknurrkart" der kervorsteckenden Figuranten nickt erwärmen. Je 
mdir Bier die Eroiwrer tranken« um eo Tcrgnügter ludten die EinLeiniiaebcn aidi aa üuani 
Vi^ein. onaere Proteatanten wurden {aefe ItStkeJiaeli vor Abneigung gegen die gefromcn 
Stockftscke auf ikren Kanzeln, die jeden Sonntag die kimmliscken HeerscKarfn zum 
A.ppell auf iem KaürrnenKofc antreten lie(7cn, um vom König von Prcul?en die letzten 
Erleucktungen entgegenzunekmcn. Grabsteingraue Konservative stimmten für den Sozi, 
weil deren Zeitung einen säckaiackenMajor dea unaittlicken Lekenawandela iiberfülurt liatte. 

NirganJa wi« iai Haatf aali man ao dendielii die untemekaaunglluatigMi Laute können 
Ühm ttkarMlnMige Kraft nickt loawerdea, sie leken aick nickt reckt au«, überall atoAen 
sie an, sie wissen sick nickt mekr zu Ii Jfan. Wae aoU ein SoUat mackan. wann er aidi 
nickt mekr zu keifen weil?? Krieg. 

Sie mackten den Krieg. Nickt köswillig, bewakre. Sie krackten das Kind zur Wak 
nadidem es auagetragen wer. 
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So kam ea. d&i? ick, all <ier Krieg aiubrack, eine Zeitlang niekt wutfte, sollte ick micb 
totlacken o Jer eine enutkaftere ToJeaart waklea. 

Dtt idi JflJc Nadrt maa» Matter aiit ii&m. Bi^OMtl «vlipieftc naJ m lavtar Uutige 
Greuel verwielcelt war, deren Gesckmadt iek am Tage aieli* TvJor« tetfiBB iek« SAlaf- 
mittel zu nekmen und wurde krank. 

SckLe^cb r\S icb nack ▼om aus, wie einer <lae\\^eaen der Tapferkeit bezeicbnet bat, 
und tdilug micb zur Gcwil?beit durck, datf die^Velt dieemal nock mckt unterguige. WoU 
«her. wiKA mJ endgültig, die Zek j«f ^«iMtiiA^Ra—tlL Die RiüMparfa«! je. 
SU ^Ur MtOiraca vnJ MtlKpiieii SUsvea ia» Steine lierMgeeoklepyt kalten, GeecUeelit 
um GcäcKlecbt, in abertausend Jakren, aie stand vollendet; und das vom Blut Isaaks, den 
der uralte Akrakam scklacbtete, überflutete sie, als stürzte es unerscköpflicb aus der Sonne. 

RulTland bat seine Gesellscbaltsordnun^. Jas ubn^e ostlicbe Europa die Fonn eeiner 
Regierung geändert. In meiner Heimat bat nur die Garnison gewecbselt. 

Die Greaa« iit gkUiiWn« wie eie nuner Gtmum mr, ok im» Heef ün Hwdel der 
Parteian aaek Oeten oder naak VTailen geeaklagen ward. Bat nan gestrigen Tag acUed 
•ie des autokratiseke Europa vom liberalen. Heute bildet sie die Brustwekr zwiscken 
dem aozialistiscken und dem kapitaltstiseken Europa. Das Elsa^ trafft sein Scbicksal als 
das innerste Grenzland unsere» ^Vcltteila eine Zeit weiter: wie sieb di« Verscblingung 
der Käaipfenden kier immer bis zum Krampf spannte und also nackt aas Liebt sprang, 
eo etakaa kaute am PWlatanat» daa die Arkeiter* und Soldatearäte dar RavoliiiboB ga* 
kaaat kafc, uad ein eicgrriclier MSbarimus UitekJl varrtrialct «ad aubeCat stikiiugl. 
kevor nock der erste DonnerscUag gerufen kat. 

A^iederum bandelt et Sick, und diesmal wie nocb nie, um den KanmfsweierWelt- 
anscbauungcn. und weniger denn je um den Besitz eines Temtonums. 

AnlülHick des Zabemer Spektakels sckrieb ick, eis ein preui?iscber Pole mir zurief, dal? 
«£a Raika** «ua aa «aa Bliiaiarn «faT*: 

«Die Reike aa uns? 

X'^aaa kaben wir denn aulgebört, an der Reike zu sein? 

Seit vieriig Jabren wobnt bis über die Augen bewaffnet ein rotbaanger Kolol? m 
diesem Land, er bockt auf dem Rand der Vogesen, um seine grobgestiefelten Beine in 
der Ebene die Rebbügel kinauf kommen und geken die Jakreszeiteau Er druckt auf das 
Uaiaa Laad wie aul die Mitte aiaar ries^ca SekaukJ ja, und das ist Jean aodi daa 
karnkaite avropäisde Gleickgewickt. Und es gescbiebt wenig in der T^elt und nidita 
Wicktigea, okae dal? man kier, wo des Kolosses Stiefel stebn. ein leises oder bartes 
Sckwanken spürte. Ein politiscber Seismograph konnte die geringsten Erscbutterungen 
der «Weltlage" verzeicbnen. Hier, wo die Absätze auü »einem Leibe drücken, scklägt 
daa Hers Europas am unrubigsten . . . und auck am sdiaMrakaftesten. Ist ee einWuBder, 
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wenn da jeder elsattische Bauer ein Europaer weni^aten« maofem ist. als er darauf 
•ckwört, mit iLm könnte zugleich Europa geboUen werden? Der Reisende kann Sick in 
jeder Dorfkneipe sa^en lassen, daJ? die Deutschen und die Franzosen nur zusammenkalten 
krauckten, damit — nun, damit eadlick R.uke ms Land käme und außerdem mekrSickerkeit 
in die europäiscken Verkältnisse. Da£ sie nekenbei für die allg ememe Abrüstung 
sckwarmen. verstekt Sick von selkst. Sie mockten Gewickt und Geruck jener Stiefel von 
märckenkaftem Umfang los seinP* 

Davon kake ick keute, nackdem die einen Stiefel vor den andern davonmarsckiert sind, 
nickts zuruckzunekmen, — und nur kmzuzufugen, dalZdie Notwendigkeit einerVerständi- 
gung xwiscken Deutsckland und Frankreick im selken Ma[?e gewacksen ist, wie Sick mit 
jedem Scklag und Gegenscklag im Verlaufe des ICneges und mit jeder Zuckung der 
Nationen und IClassen im nackknegenscken Europa die AJtemative zugespitzt kat: ge- 
meinsamer Untergang oder gemeinsamer Neukau, A.kdankung vor der Barkareu in die 
Not und Verzweiflung uns stürzen konnten, oder gemeinsame Ükemakmc der Führung 
in Europa aus dem Ckaos in die Ord nung. Es ciht aker keine Ordnung, als die einer 
freiwacksenden Gemeinsckaft, eines Sozialismus mit kellern, friedlickem Mensckengesickt. 



\ 




MÜNCH DIE GESCHICHTE Äu,: ..DERI. Die MaUrti im XIX. JahrhunJert ' 
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Gtf. ENGELBERT GRAF / DAS POLITISCHE KARTENBILD 

Amt »DtS LANDKAATS SÜROPAS OB'STSRN UND MORGBJi'. 

Der Kba Ut WmIimi a«r KmlJle in LmiAU ErM^tnudie 
Entwicklung icB Se«igelA, de« ScLmetterlin^, Jea Salamanders von der Anfangs- 
zeile bifl zum fertigen Tier, ^dan müßtt auch einmaJ Jas Vi^treUn und Sachsen dtr 
Staaten vtrfilmen, soxusagtn aus dtr AstraJ^trs^elttve. Und dann mul7ten die Jakre 
zu Sekunden zma mmeB flcLruiapfcn. Uiuere politücken Atlanten vermögea den Ver- 
& mA im Stitttalttwn vor iibmmb Angn alwpieleii, oiaLt sn loign. Sm 
tdkoa vmmttalbar aacb Sknm EwcImwm« vcralttt; iiaJ die UrtomMLaa 
tiBgn nur Augenblickaauflsclmitte, die okne Zwiscken^tufen aneinander gerobt 
werden, und ^crzic die Zwuckenstufen sind imatande, die politiacke Entwicklung zu 
erklären. HistoriscK-geograpkiscke. politiacke Filma mül?te es gefccn. Es würde sick 
verloknen, sie kerzuatelien. imd sie mii^ten aelir Uirreick sein iür Gesckickukundige und 
(ur Bflrafapol&äar. Emsig moftm wv tworgtn, daf nimrt FiAiimIliIi fir all da 
kuBten Weeksel mt^t ansraebt nad datf du Geflimflr uad Gcwim noi adauncad 
dt< Aug«a Mblietfen wurd«. 

Es gikt eine niedere Tierart, die Amöke, die ständig Fortsätze ikres Leikes entwickelt, 
mit denen sie aick aiukreitet und fortkewegt und wächst und näkrt und fortpflanzt. 
Wie «n Gewiamel von Amökca wüirden im Film die Staaten auaoeken, mit ikren 
PlNudofodieB eiek rninAlmgen d, nA dnrdidffiBgaid. tSA Tefdräagead, harne ■ketarfcead. 
dort wacksend, kier n'ck aertaflend, dort ankafnaader verackmelzead. 

Die ^olitiaehm Ktrttn, sowokl die unaenr geograpkiacken wie die der kistorisekca 
Atlanten, kummern sick in jjcr Hauptsacke nur um die Flächen der Staaten und die 
diea« Fläcken emackLel2enden Grenzlinien. Das Meer wird besonders dargeatellt, weil 
ee Naanaadilaad iit. die Hiiflee, meiat auck die Gekirge, werden cur OrieatieniBg ein- 
geaaicimat. eWaeo die Städte ala KonaeatialioaeB der folititAea vad •wirleeballKAea 
Die geograpkucke Darstellung der Staaten gekt vom Fläckenraum der Erde 
an* — aelkst die Anölnmiene, der unkewoknte Teil der Erde, ist keute in daa politiacke 
Gdtnngskereick der Erde einkezogen. Die Flackengrol?e des Einzelstaates ist daa erate 
Kriterium, das die politiacke Geograpkie dem Staate zuerkennt: Däneouirk umiafit 
333618 qfan, die VeremigteB Staat« tob Noidaaunka 9693390. die RepuUik 
AadoR« 49S «ad dae eagÜMke Wekreiek 30372246 qkm. 

Auck die Geatalt der Fläeke der einzelnen Staaten apringt auf der Karte in die Augen. 
Hier iat eie aertedt ia Ineela, dort be«^ «ad ualoraug liiagdagert uad dort wieder aeit 
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kunJert Zipfeln veneben. <lie wie Fan^anne in <lie Umfläclien binem^reifen. Dem- 
flemiß ift für iie politiscKe Grenze, rein aui?erlicli betracKtct, auf Äer Karte zweierlei 
Lange und ikr Verlauf. Einer kleinen FlacLte brauckt durcliaua nickt 
matt Iconc Gmiliai« m ta^t&fnJkn. Dw LSa^ Jcr GrcnJaun vaj £t GrotU der 
Stuteafladiea kom^onJicm luelit miteintnJer; Jie Grenzen FnuJorn^U maA ^ei 
ungefabr gleidum FinelieBuilialt erkebKck kiinMr die des Deutachen Reielie«. 

Über derartige politiscke Landkarten Kinaus ging eigentlicli nur das Intereasc des 
Fackgeograplien. Die J^asat sah und sieht die LandJtarte nur unttr dem Geaichts- 
wtnktl dt* BttttztiuUt ihr« EinattVung ift nur territorial gtriekttt. All die tauaend- 
Ii3tii|ni BenAuBgiiiii du polilweli« ■atumal nad wartaeliaMMfc nker die FlSeken od ikre 
Gmxen ktnnuigekeB, kerukren aie nickt. Die Aussickt *auf etn«B Gekietazowadtf rem. 
10000 qkm — alle« jukelt! Ein drokender Gekietaverluat von 1000 ^qkm — aWes 
iammert und klagt! In der LandIcartenketracKtung «ind wir tatsacklick auf dem Stand- 
punkt des 18. Jakrkunderta ateken geklieken. Trotz aller Geackicktakenntniaae kaken 
wir kann gelernt, üker den AugenkUdE* obe 

KiiiineeaeafcaaeB. worden eoMfe aielrt m jeder Verldetaenuig des 

den drokenden Untergang cüuf Stutet, is «toer Auew e i t u ag ectoer GmiCB eciae im- 

verrückkare Vormackt sekea. 

"Von dieser Einstellung müasen wir um frei macken, wenn wir an unser Problem, die 
Landkarte Europas von gestern und morgen zu untersucben, berangeken. Die kuntcn 
Farkenfle^e der polxtiadkea Karte, alleta for aaek ketraditet, tanscken. Wir 
die Amdafc— g der Slaatm ia Bcndnng sur Erdokcrflidie 
Utigkeit der Formea, des Klimaa, der Bodenzuaammeaaetzuag« der Tier- und 
weit; ja selkst das Innere der Erde müssen wir berückaicktigen, wo in Hunderten von 
Metern Tiefe die Scbatze scbluinmern. deren die Menscbbeit beute und in Zukunft be- 
darf. Dieser natürlicke Unterg rund ^€T St$Mt€ix ist konstant oder dock fast konstant; 
Aad e n i a g e» ai ad anr da oagetrcfeea« wo der Mcaecb etDgegnffm kat, wo er die Sdiätse 
der Erde minderte und wo er mit der fortsckreiteadca Taeknik die Naturlandsckaft zur 
Kulturlandsckaft umgestaltete. Darüker kinaua miiasen wir ia jede politiscke Betrack- 
tung nocb viel beweglicbere Elemente als die Staatcnflacken es sind, cmbezicben: Die 
Verbreitung des Menseben nack der Menge, nack der Volksdicbtc. ibrc Zusammen- 
setznag nack Nationen und Klasaea uad außerdem nock ikre Gruppierung nack wirt- 
■^aMielieB VcrUndea uad VciUadaagen, die mekr uad aidir aa Madit uad Etaflutf 
la den Staaten gewinnen. 

Erst ctae Betraektung all dieser Tatsacken und Beziekungen lekrt uns die Landkarte 
von gestern und keute verstcben. zeigt uaa die, wean auck aock TenckwoiaaMaeB 
risse der Landkarte von morgen. 
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ERNST TOLLER / ICH HABE EUCH UMARMT MIT 
FLAMMENHÄNDEN ... 

Au$t'„VOiLf40RGE3^: Vmt 

Ick kahe Euch umarmt mit Flammenkändm, 

AJ1 meine Liehe goß sich, Lavaströme, 

Um Eure Leiher, die eick aufgeateih zum Lichte bogen. 

O, nunu Werte wurJUn IhttdurtS^t^** S^ert, 

Di» Euch von trSgtr Stearrt, LthtH tSgiurisek gtitißen. 

Zu hellem Lichte, hrauscnlem erlösten. 

^uch, J^üttem, schJeuJcrti- ich mcriw Vertt 

Zu unhefieckter, heiliger Empfängnis. 

tdtiktmaJ* «ingehranwt in wunden Sckoß. 

Ihr TtnuentU, fahrfigemartert, ÄriertatieJenttere, 

Ihr wurdet einzig strahlend ^dtntekttUOigt. 

V<m fanger Blindheit jäh erlöst, 

Ihr vmrdet einzige hefreitgestraffte Hand, 

Die ick trgriff in hrünsttger Umklammerung — 

O di*$tr ktiJge "Weikedmcik von ^enackenhand! 

h% tttnckm /cA — 

Sprach ick ZU Euck? 

Der ^^ensck, gewiektlos, Licht, beschwingt, 
Amerika und Asien, Afrika, Euroßa fest umspannend. 
Der sieh am ?^orgen in PJatanenwäJdem träumend regt. 
Lt. DeuinXhmä thutm nSckUiu Wim«»}« sekrntp 
^ Auf 1W«M wtiUn WSIeUm SthmtAt ttSkift, 

Der sich in Fluten stürzt, Atlantic «K Jboxhtekunnaiun. 
Der farhiger Elti^un Tont um Somunhält ßttgt — 

Der Mensch! 
Der Mensch! 

Er fordert» itn ^tntcktnl 
Ertfiraeh gu Euch, 
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ERNST TOLLER / ÜBER MEINER ZELLE . , . 



Aiut „VORMORGEN": Wm» 

er memer 
Staffen schwere 
T^ägelhetchlagne Schritte 
Ißn taut %*r. 
Di* *n§0 Ztllt Jbrt^tn 
Hin und jUr. 

Immer .... 

Rukefos .... 

Brudtr, mochte ich rufen. 

Ai«r wird «r mich %Sr*n9 

Da» WmtM ^Sdekm d$» Htrm Peldwtltl 

Versteckte ihr Köpfchen 

Und hog eich ängstlich fort, 

A3$ ick ihr di« Hand rtiektH vnStu. 
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ADOLF WEISSMANN / DIE PATTI 

Aus: ..DIB PRIMADONNA" 

Et ift ein für allemal ^eaa^t. dmQ die Geburtidaten der Primadonnen telten zutrelfea^ 
Die Patti Hatte ali da« ikn'^e da* Jalir 1843 fc»tgesetrt. Man slelit sie ecbon als 
Sielxnjäiiin^, da der Impreaano bankrott ut, gezwungen, den Eltern zu keifen und als 
KsnBCTtwUtfarm wa «imLcumb: aalnrUcli m Jar Anamtvatf d«r Kol^nlaruiB. wa Atr 
ne nek eine Bukae kinzopkaataMort; Auf amtc wiAäiJLen tItAt sie ackon 1859. Dcaa. 
nun kat ne Mensekca geduden. die nt äuMaacrm: Monts Strakosck ist ikr Sekwajfir 
und jlir ^anz zu Diensten: der Impreaano der italicniBclien Oper Ulimann aker kereit. 
den Flug m die amerikanische öffentlickkeit zu crleicKtcrn. Und nun wird die kleine^ 
reisende, kerzlose, liebenrwürdige Adelina mit dem italieniackea Erkteil von grofien. 
«diwuMB Angn Juck iS» StiJte der VevcniglMt Staatea gelSlat. Dire ludit gcwiek- 
tige, aker wokUanteade uaJ dem scklanken Korper entspreckende Stimme sckwin^ aick 
als Instrument einea eckten Sin^ogela, der dem eigenen Klsag wottMt^ leuackt. tonreia 
in die Hohe. Der SingTO^el kat seiner Letdensckaft, sckon zu sinken, einen festen Grund 
|(egeken: der Stiefbruder BariUi, der Sek wager Strakosck aind längat bei einer Arbeit, 
die eiae Aueaakmeattur ikaca cum Vergnügen mackt, uad di« ktakeade Sckweater 
Cnlotta, Klavienpielcria, Uwt aic and» dioe Koaet, aie&t olm« an Iw Janani* datf ikr 
aelbat der Geburtsfekler die Büknenlaufbakn vertckliel?t. \Ver aoUte andi Jas Ueue- 
Adelina ala Lucia, als Soaannbala« ala Roaina nickt beneiden ! 

1861 ist sie auf dem europaiscken Festland. Dort beginnt die Stagione, auck in 
Deutackland keimisck zu werden. Dean wie eoU man da, wo bereits die deutacke Oper. 

Mvnkdmu ml dmMiiidk irt. aadov enea Bc g rÄ d«r itaKtniiAe» Oper gckca!' 
Haar dia dentacKe Clior» «ad mioniadM, dort die italirniarkf B^aatoOfer; KttBff der- 
Vieraunlt und Mekratimmigkeit gegen die kedenkenloaeste Einstimmigkeit. Sckon ist ievn 
neuen Gewissen fast der ganze Rossini, viel Bellini, viel Donizetti zum Opfer gefallen. 
Verdi, mit neuer Sinnlicbkeit. mit neuen dramatiscKen HoKcpunkten, scbickt Sick an, sie 
alle zu enttkronea. In dieser Zeit kann nur die Stagione. die etwas wie den alten 
KanMval nack DaolaaUaad trägt «ad dia ttaKaaiaclia Op ar ia Retalniltnr hanmartallt;» 
die Sekaeoekt der LicUiakar das rctaen Tone« erfüllen and zngleidt eine Rweltackan de» 
A.1tcn gekea. 

Man siekt also inmitten der Stagione in England und m Dcut.^cliland die eben erblubte 
Adelina Patti. die alle Zierlicbkeiten des italieniscben Spielplans mit der Zierlicbkett des 
Körpers und derTeeknik, mit der Liebenswürdigkeit und Heiterkeit desMeaaekea keraua- 
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•teilt: ein PerfoncKea, Jm ikre Launen nie ao weit treibt. Jen Xakt oder die Noten zu 
mil^acliten. A.ucli ne liat Gewissen: ist also nicLt mebr die Primadonna alten Sckla^es, 
die aeIl>stscLop(eriscli improvisierend der Musik und dem Kapellmeister ein ScKnippcIien 
•cUug. Auck in ikr dämmert, wenn sie die Zerline im Don Juan spielt, etwas von dem 




GILL I KARIKATUR (Adthna und CarUtta Patti) 

Zwange der karmonisclien Unterlage auf. Und wie sie unermudlicb an ikrer Koloratur 
(eilte, wollte sie auch dramatisch wachsen: ihre Traviata, ihre Gilda^ ihre Leonore, ihre 
Aida sprachen von dem rastlosen Ehrgeiz emer Frau, die ihrer Natur spotten wollte und 
dann natürlich oft in ihre Darstellung etwas Zwiespaltiges hineintrug. Das Beste an ihr 
hlieh doch em durch Arbeit zur immer höherer Leistung aufsteigender Listtnkt, der durch 
den Gedanken einer sonst klug herechnendea, aber untiefen Frau im Ausdruck nur ge- 
stört werden konnte. 

Aber als eine Primadonna, die ein letztes Aufleuchten verschwundener Pracht, ver- 
klungener Herrlichkeit gab. hatte sie indes alle Lander Europas und die Staaten der Unioa 
in unaufhörlichem Triumphzuge bereist, ihrer Geldgier mit nie gekannter MalHosigkeit 
gefrönt, die ^Velt durch einen Reklameapparat sondergleichen in Spannung gehalten. 
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LoaJoa. B«tliB,Wia, Pirif el iire tftwi ticli dreijiliiiirliiite laag mit im AiMfeburteK 

«DM UeincD Gekuiia, in cUm Jock unbe^easte Mö^uUMitaB der PrimadoanaiLmM 
•teclta: dies in einem Jalirbundert, dessen un^emessene geistig« Arbeit der Ent- 

gotterun^ dcrAVelt galt. Die Naturwi»sen«cKaft mockte wiegen und wägen, die Geistes- 
wuMUckaiten ilure £rgel>iuMe zur Begründung einer neuen Payckoiogie nutxen: vor dem 
StiMMa «UMT PABadooBA aantob ^ «Um. AL«r 'wakndMnlMk lAh» Aar Pkfloioplh 
itt Jm Mnadc rmniÜAt» wollte, NietMclM; «n^ Jagega aiditi EnudiekM aagawaa^ 
Dnä andl m dieacr Eptgonm dca Pnmadonnentums war nock das Rätsel, das Irratio« 
nale, vor dem gerade die matenali«ti«ciie W^elt sicli neigte. Diese Patti, die den Glanz 
liebte. Cercle kielt, mit Fürstinnen auf gleicLem Fui?e verkehren wollte, verband «icb 
zwar zunackst gerade darum mit einem eckten Marqui« de Caux, Stallmei«ter Napoleon III., 
gariet atar fcaU Jataiilm Stnaitagfc ägarÜatafaAwiVarlMfr. Ja iii awaa nataiwitamlaii, 
IctaJarraialiaa davtaduaTanor EnatNüealaa, gaaaaaft NiaoKai. an üumn Gdicbtaa arkor. 
Da« .^sbockia^ dar SaUaAamn von Crmig y No. ▼eratummte vor der Seknrockt des 
Blute«. Sie traten zusammen auf und zeigten «ick als Liebende der W^clt, Er ward 
scklse^ick von ikr ^ekeiratet und starb bald darauf. Aber die trauernde Wit-wc dankte 
keineswegs ab. Von der Hobe Hurt» Rukmes und ibre« Alters bielt sie Umsckau und 
fmaÄ ataca moA aiannlicliaraa Maaa mit ThA m dem jaagaa, ■woMtfataalea aAwediaAaa 
Maatear Baroa Roll Cadamrom, dar aia na GraiteafJter fülirte. 

taateJite sick ewige Jugend ror. Ikre Stimme katte mek, dank ikrerTecknik. nodl 
bis in das neue Jakrkundert gerettet. Diese Zierkünstlerin kat gewii? makr ala alle aadaraa 
der nucktemea Gegenwart den Nimbu« der Vergaagenkett geackaakt. 
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S)ecaietUc. 

Tkn efnem QDdb occf olgt, cntcami 

€in f)u\)n In dne ^öb^«» 
^icT fpdngt ein fc^Ummerer ^tyrann, 
eCn^<|)8, (\|m nad) der Ke^U; 
iDo4» ffiyiKtt nmdit €0 ein Jdgcc fcqi, 
iDcc auf dk Spoc occotlKii: 

Qlnd l&^t doe ^fibnilKn — btoteit 





Am$: ALTE TIERFABELH 



ZITHOGRAPHJEN VON AUGUST GAUL 
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BERNHARD BERNSON / RENATE 

Amt JflB PEST* 

ZWEITER TEIL I BISTER AUFTRITT 

Pt^i^tJniken. Hütt* im RJieinwald. Ahenclaonne. Tür und LaJen gtachloMtn» Sehrillt 
Pfiff* hn WaJJ, Stan^ftn, G*»ekrti iem^tndtr Hirtcht, 

RtnaU: (nifh £9 Tür auf, im Sfnmf) O Vater, du HsmoImI Sie tMaita mA 

auf? Blut . . . 
Ja höh: (hJfnJ, siech, auf dem Lager) um die 

Renate: (aufschauend) um die Kits«? (Kurza SelaaeigmtVoggltingtn; ti* hrickt 
in Tränen aus.) 

JaM: (rauh) Wm irt? WUi« T«£i«? Um dtt Hi>Mll|iMl»ti? 

(tekätuh im Ki4fü Dct FaOc Int manm Finlni gtludt. 
Jukohl DtoUMa Finlcea? 

Renata: Er*t wollt iKn der Sperber fangen, den kaben aber die Bacbstelzen verjagt, 
mein Fink bat sieb auf den Ast gesetzt und dca Sperber aiugeptiifen, da bat üui der 
Fallce ^bolt (aufweinend) und zeriaaen. 

Jukohi (tmtmuhuO Uad jßdmaau. KwniMr um BGigeligwcfcriei und Vo^dleiJ« GawauM 
um «mc Blume, die licvte walkt, •tatt norjeUt TriaaB um Sehaum. (Lauter) 
weinst du! E« itt aeköm aatfe i'cb dir, es ist scbön. wcBtt die i£re^ aieh adJafni u 
der Brunat, denn sie raufen sieb ebrlicK um iKre Kitze, und sie raupen ana Liebe. Es 
ist sebon. sag icb dir, wenn der Falk sieb deinen Finben bolt obne Gebet und Getue 
•US Mu£. das Huager beitft, (knirschend) aber dort (Geste) ist Mord aus Lust und 
Tüdt«. (audrt^enJ) käst du wieder vertfassaa? (RmaU geht mit getmiiittm Han^ 

hinaus. AnachweVendes Vogelsingen.) 
Renate: (lockend) Loriot . . . Loriot . . . Loriot . . . (auf jauchzend, Jureimtürmend) 

O Vater! Der Flieder. Der allererste Flieder. Für dick! Da niniB« sckatieek dodi! 

(Sie Jrücict thm den ßusch in die Hand) 
Jakoh: (greV) Fort nit dem FInader! (Er mrft dh Bhmun sk BmUh) TVaa ist 

m/t deinem Ftukeu? (RenaU stnh imKotf) DeneTviaea adboa trodcca, dar 

Falk ibn verdaut, deinen Finken ? Häkat Giabgeläut mit Lacken und Sinken! 
Renate: leb bab nicbt anders gekonnt, es war so scbon zwisidMU dem Blust; da ist mir 

dar Kummer ▼ei^aagan, und tck kab miek treuen müssen. 
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Jak oh: Und but wieJer ver^ksten. (RmoU stnkt d«n K,o^f, will geJun; Jakoh faßt 
ihn HbUUt rmA muffJir^t Du UoUl (RJ^) Bkib«. KmL GA» tSAt 
wieJer m JanlVaU. ick Vitta dicL. gek meitt laakan» Ja Jarfit maae QmI aiA/t m 
<lie Sonne tragen, i*ß ne Blumen Jarau« treibt, körat du! (Dicht zu ihr geleugt, 
Jieiser) Denke an deine Mutter. (Renate sinkt in die Knie.) M aria fiel, ick fiel mit 
ikr, «ker ick will nickt Sterken, eke ick den Brand in dick gescküttet, der mick krennt 
bei Tag und Nackt, iin ^A^acken und Träumen, und mick in Qual verbrennt, weil ick 
varna bui (muhr9tllunJll) naJ im Patt sielit liailcm Icaiiii, du UaU^ lioft: Ui will 
aber oiekt iterken, eke du krenait WM ick, wenn ein Men«ck den andern adilagt aitt 
Hunger, mit Lug uad Laukeit. Du mul?t meinen Brand in deine Seele nekmcn und 
die Pe«t verkrennen, die Unlieke kei^t. (AuahrechenJ) ^^le lange soll ick aocb 
dörren? Rette mick von dem Brand. Heile die Pest mit deinen reinen Händen. 

Rtnatt: (richte tüA mf) Ja, Vater, iek wfll daaBnaJ vjgad&aalMMa vb4 JmPMi ULo. 
dwUialiabaluaAti (JtAthtttkttitammck. SJimMipem. EtJunkth. Emt^aektttJI mngt) 

Renate: Vater, wae klagt der Vogel? 

Jakoh: GottM Sdmnwlit klagt aoa dua» (ftit^ daaa Gott irt aock aidit. Gott maiä 

erst werden. 
Rtnat«: Wann wird Gott sein? 

JmJkpt: ^^«aä Piüt vwlfaaat iit. diaUaliab« Ltift. wma koa Mcaadi »ArHiiagiw 
fltarbfti wcaa Icna Meatdi waiAr dea a a dc ga «dJägt aut Laukeit; Lag vad Trag, wcaa 

jeder Mensck sick aul Gottes \S^erden riiatet und Gottes Funken mit Lieke in si^ 
•ckürt. Denn Gott will in jedem Menscken werden. Horst du? In jedem Menscken 
ist ein Funken von Gottes Wesen, denn Gott kat sick einst zerrissen in der namenlosen 
Qual seiner Einsamkeit und will wieder ganz werden. Im Anfang war Gott lauter 
Liika, da Gott aodi gaas war« «bar «r ifärfei fna« lieb« aocli aiclit aad waAte m 
ai^t, bt* Gott am Ende wieder eeia w»d ni lauter JJAa nad dodMÜ^eit. deaa «r 
wird wissen, daf er lauter Liebe ist. 
Renate: Vater, wie kann ick Gottes Funken in mir erkennen? 

Jakoh: Glükt er nickt in dir, der Brand der Lieke, der Gottes Funke keitft, will er 
Bi^t apxcebaa ia dir nad tidi börca in deiner Tat, die lautar laeb« iit, nad waaa ea 
Zeit irt. die Pett mH beilea. die Ualiebe keift? 

Renate: Ja, Vater, der Fuakc glükt und krennt mick. da{? icK cm Feuerkrand sei TOa 
lauter Lieke und die Pest verzc^irc. die Unlieke keil?t, (ausbrechend) keiaea Hiager 
lasse okne Speise, keine Lüge ohne Wakrkeit, keine Laukcit oknc Tat. 

Jakoh: So küte ikn, den Gottesfunken, dai^ er nickt erkalte und wieder versinke, woker 
er kam, tae Meer der Qual deaa Gottea Werden irt Waitea in Quak naendliftb 4toiL 
(JimdkiMJftndtr Khnf^ Hont du. Ktad? 
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Rtnatt: Jt, Vstor. O, wai klin|{t so 
Ullier Hm ULtfL 

Renate: Uiuer Haus Hingt. 

Jak oh: (iuhelnd) Da« Hau* ist gclimt. 

R«natt: Da« Haua ut gebaut. 

Jaioot Uiul bereit. Herr, werde darin, mein Kind zur Flamme glukn, da icb ua» 

wärdag Ua vor dataar QniL 
Rtnatt: IaS w5A Vmmam iit Pitt 



Gasse vor Mm ^dünsttr. ßäckerti, ^dttsgtrei. Krämtr. MungerleiMr. BetttlkinMr. 

Kinder: Der Backer, Bäcker, back, back, back, 

Att Lat im Scbrank viel weifie AVeek. 
Er tut nc tmi TWilidECB, 
uaJ läft die armen KiadarUts 



HungtrJtiJtrf Verlraagera und verrecken. 

CDtr BSeigr «rweJktmt mul iJk die Fmi$t} 

Kindtrt Der Metzger. Metzger, wetz, wetz, wetz, 

acKlacbt Ocba und Scbweine metz, metz, metz, 
er tvt «ie £ein vcntedMa« 



Dit HunftrJtiJgr: Verlmiigem und verrecken. 

ttntn und lafftn di« FStuU^ 
% 

Kindtn . Der Krämer. Kramer, blinkeblank, 

bat alle Ding im Scbrank, im Scbrank. 
Er tut aie leui Terstecken, 
und läft du amen Kindetlein 
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J}i0 Mungmriaiätr: VcrKun^^crn und verrecken. 

(Kj/wmr tTMtkmtU und ^tJh FauH^ 

Krämer: EnhuJcen uad erlogen! 

Bäder: Bringt MeU, Jann back icli eucb Brot. 

^dttxger: Fort Gelump, son^t kell icL euck eure Kutteln aucken. 

Rtnate: Still, ikr KinderUin. Ick will euck keUen. (Sie wukh in cUr Tasche, hringt 

mtM A^fti \trmt§, fAt ihnj 
Ertttt ^aJehtm Hwt in nodi cnea? 

Renate: Nein. 

Zweites ä dchtn: Mast dkl Brot? 
Renate: Nein, liebes KuuL 
Dritt*» Madthtm Ha«t kern Brot? 
R^ffi*: Nmd, ]aA V^amL 

Viertes ^däde%en: Gek dock zu den feinen Horm! 

Kindgri (gmgm) Zmn BäckemMaB. Znm Mctatfenma. Ziuü KriacnDmo. 

Für Lieke kamt du iUm liaa. 
's ist sckncll getan. 

Renate: (zum Bäeler) Herr, gebt den KmdMA Brot. Tut Lieke! 

Bäcker: Ei ja, will Liebe tun, mit dir allem zu zwei«. (Faßt sie unter das Kinn.) Hebe! 
Renate: (reißt sich los. J^tt flehenden Händen:) Herr, gebt dock den Kindern Brot! 
Bäektr: Hitt du Gdd? 

Woui LmU GaU kt. Gtkt Bi«t! 

Bäder: Bist du verruckt, namsckes, ackmppifckes ^V^e9cn, Stmckelkesen du! 

Renate: (ergreift ein Brot, ttürxt damit hinaus. Der Bäder ihr nach; die Hunger- 
leider dazwisckttt, BalftTti tun da» Brot, Der Bäcker »chJägt Renatt mit tUm 
Sckfa^en^ 

Gr»i»in: Gcvulter« USt dock ak von Jn Kmd. Wai kat m «uck getan? 
BS«k»r: Du Baakert von auem KuaA und aiuer Huro (»Mögt tothtt) vAk^ wtQ Jiek 
lekren steklen. 

Bäderin: Ick will dir keifen, meinem Mann sckone Augen macken. (Schlägt.) 
Renate: (weinend) Gute Frau, könnt iKr micb zu meinem Jobanncs weisen? 
Greistn: Zu deinem Jobannes? Ja, Kind, (kichernd) wer ist denn dein Jokannes? 
R»nat»i Mam Kakaftar Mann aul Erda* 
Gr»i»int Ei. aa. Kndt lak «r aenat aiekta? 
Renate: Ein Axzt. 

Gr»i»in: (Sekütuk tUn Kfi^f) Dan kaaa ick aickt. (Ahi) 
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ELSE LASKER-SCHÜLER / VOM HIMMEL 

Au: „MBM HERZT 

liijitr Karl Kraus! Etwas vom fCnn^! 

I n Sick mu^ man ilm sucken, er blükt am lielifln UB MenscKen. Und wer ikn gefaadUa 
^ bat, ^anz zart, nocb ein blaues Verwundem, ein teL'ges A.ufl>licken, der sollte seine 
Blute Hinunel pflegen. Von ikr gekea ^^under aus ; unzäUige ^Vunder ergeben Jenseits. 
Könnte td» nur tnuner um miek aeta, d«r kimmliacken Beet; mödite lek stdin. ^Vie man 
venoknt mit mA. wn kaan« naJ E^mm atta Ewi|ai knft Hätta vA. ja auMaMaBaekaB 
to unumstoi^ick erlekt, wie idl mwk! Zweitönig Pocken, vertrautes 

eilen meine Gedanken um miek, um alles Leken — das ist die gro^e Reise um aller 
Herzen Sckellcn gelaute und Geflüster, üker Wälle, die Jubel auf^'arf. über Gründe der 
Vcrsunkeakeit; und falle m Hoklea, die der Sckreck grub und immer seme Hers- 
•t^ln wiadai&idaa« aaiacB BIutt<Mi% Uf nun dan antaa FlügdsciiUg m iieli Tmuaunt. 
MuEngdwerJcB — «aJaolauliliarakUiekt — aoAiMyaliL Uaduntf iat. JanliimBaU 

ka^mJalen einen Träumer zu nennen, weil er durck Ewigkeit wandelt vadi JanMaaMli 
aadum, aker mit Gott lackelt: St. Peter Hille. — ^^as wissen die Armen, denen nie 
ein Blau aufging am Ziel ikres Herzens oder am\Vege ikres Traums in der Nackt. Oder 
die Entkinunelten, die Frükblauberaukten. £s kann der Himmel m iknen kein Lickt mekr 
Bom Blnkan findaa. Akar Bläaia Tarbrntat Jar Zwaiflar, daa Znakt daf IXoBmA» arfnUfc 
vom HimmJ and prangte »AiwJ^^nA Uan. datf aata Kohhmb adMW an TVtmder war, 
ar waadalta mmurklau üker die Plätze der Lande. Und Buddka* der indiacke König- 
sokn, trug die Blume Himmel in stck in blauerlei Mannifaltigkeit Erfüllungen. Und 
Goetke und Nietzsckc (Kunst ist Reden mit Gott), und alle Aufblickenden sind Himmel- 
begnadete, imd gerade Heine überzeugt miek, Himmel king nock über ibn kinau« und darum 
ntf ar lalidaang »» Un— fl***— — V*«, 1CI»A w,U T^Mt— — Iw^fM«—«» 

serrt Hauptmann« Anf esidat und anek Uuraai Dalai-Lama, wirken blau. Den Himmal 
kiaa nck niemand künstlick verdienen, aker mancker pflückt die nock nickt kefestigta« 
]ungkimmli5ckc Blüte im Menscken ab. Das sj'nJ die Teufel. Ibr Leben lat okne Aua- 
blick, ikr Herz okne Ferne. Der Nazarener am Kreuz wollte dem Teufel neben sick 
nock «ine aaafte Wolke, einen Tropfen Tau aeinae Htounale ackenken. Dodi eker iat 
ua. Taubflunmiar su vkarsangni, ala ein OankdiniBar. Dar iit am SeUalvcilwieidicr. 

Mut kann nickt Hl den Himmel kommen, kat man üm mUit ib mou nmr E'wi^e^ drangt 
zur Ewigkeit. £• öffnet sick dem Himmelklükenden niclit wegen «einer guten Taten der 
Himmek verdamman ikn aii«k nickt seine wkl^kt^ HamlliMigati zamStauke. Der Huninel 
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Molmt und verdammt nicht. Aber ^^ertewiges bedingt den Himnid. Der spiegelt siek 
§e ra e im MenscKen, unbe^rafÜck, wie Coit n Ahst. Reich und besonnen ist der bimm— 
Wbe Trä(<cr. Die Wunder der PropKeten, die Werke der Künstler und alle Erleucb- 
tungen, aucb die unberecbenbare Spiellust im Auge ateigen aus der Ewigkeit der bleiben- 
Jctt Bläu« d« HerMM. Mattekmal okarlummt nuf ge kmul icike Vtt otwm ' hMg . 
aber man kann mekt tief tfeoutf tn aidi «dwues vaA sum HxbumI anAlukea. 

Die Gotdieit im Himmel ist nickt zu greifen, sie wäre bald vergriffen — dM Ewigkeit 
ut nickt einmal zu verkurzen. Die Gottbeit Himmel im Menicben ist Genie. 

Leben Sie wokl. sekr verehrter Minister, mem Himmel macKt nuck nickt gluckkck im 
irdueken Sinne, ick kann ikn nickt teilen. AVunderbar aber spielen sick die tiefatea Er« 
«uumagett maam Kutce in Jcm GUbm meiiia "BAmaa wieder. Fata^Motgeaa. Sfitca 
Verwundern, NÜgea Aufblicken. — Tragen Sie den Sepliir meiner Uauen Abendetnadea 
sun Andenken an Ikrer grübelnden Hand. 




MAX SLEVOGT 
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BRUNO SCHÖNLANK / KINDERGEDIGHTE 

Am; »SOfWIOSS LAND" 

DER REGENWURM 

Dmr Rtgmwurm hat wmu W*ft. 
Di« er Jurckhohrt und locker ItSh. 
Dt« Erde ist sein dunkles Haut, , 
Und nur Jtr R«g«n lockt ihn rms. 

Er muß mtik hamtmttchtni nmkn. 
Er sieht nicht, wie di« Blumen hJühn, 
Er macht sieh dich tmd macht sich lang. 
Und »ehafft neh «nun iwiicn Gang. 

Er hSrt ft/eAf, tpmft tmVSgftin nngt. 

Er fühlt nur. wenn «M ihn verschlingt. 
Und heuk es .J^eutr* Mit dtm Turm. 
Wim laßt »» halt? Dm Rtgmmtrm. 

Daa ma/du, ar hat meAe Axtg* nach Ohr, 

kommt die Weh ihm anders vor. 
Hat auch kein Herz, doch hh'ehen Mund 
Und Magen ihm in trtum Bund, 



fiRUNO SCHÖNLANK / KIND£RG£D1CHT£ 

Amt .JOJWIOBS LAND" 

BESEN UND 7ÖPFCHEN 
SCHLÜSSEL UND GLÖCKCHEN 

Kf^u^, hikrt B§MH 
^tr Jas StuMtH rtfn. 

ßist du hrav gewesen, 
S^l «m Tons Jir stin. 

Brennt nickt an ein Trofilfchtn, 

Witck ick ah Jtn Ruß. 

KHrrtt i^hr* SaUSutt, 
öffm wir dm Sekrank» 

Utk ühsck voV die Schüsse?, 
Wmß dtr Gatt Jir Dank. 

KHofilt. Um^* GtSel^akan 
HJt taut aü^trUar, 
Kommt mit lunten RjSekcketi 
Mmu H»ck%*it9»ckar, 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



WÄLTSR HASEN C I. E VER 93 



WALTER HASENCLEVER / AUS DEM SCHAUSPIEL 
.DIE MENSCHEN- 



DRFTTBR AKT / ZWEITE SZENB 

DACHSTUBE 



Rechts Flur mit Tre^^e. Schrägt Dtekt, Hinten ein Fenster, Blick auf 
die Dächer. Links im Bett die Butter sterhend. In der ?^fictc ein Tisch: 
drti Stühlt, auf dtm tnittltrtn dtrVattr wtt'fihaarig, Rechts ein Reisekorb. 

DIB DACHSTUBE WIRD HELL 



DIE MÜTTER 
ttShni 

DER VATER 

unitwtgtiek 

DER FLUR WIRD HELL 

Agaiht und JUcxamUr kommtn di* Trt^^ ktrmtf 

DER FLUR WIRD DUNKEL 

ALEXANDER 

tritt ein 



DkfcütDa! 

Sic {iebert 



DIE MDTTER 

AGATHE 
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Meia SolmH 



Idi *in 



Der Zug tfskt 



DIE MUTTER 

ALEXANDER 
lommt tma Bttt 

DIE MUTTER 

trgretft »«itu Hmi 

AGATHE 
orJbut JoMm 

DIB MUTTER 

ALEXANDER 



DIE MUTTER 
ALEXANDER 

öffntt Jtn Kor^ 

DIB MUTTER 



ALEXANDER 



DIE MUTTER 

Di« Braifib« 

ALEXANDER 
§€it MUT KmnmcJU, findst die Broaekt 

DIE MUTTER 

Die Bibel 
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ALEXANDER 

gtkt zum Ti$ek, nimmt dt« htraut 

DIE MUTTER 
AGATHE 

Don Wille geackeliei 

ALEXANDER 
DIE MUTTER 

Bai«tt!! 

A§0A9 mut AhxmJtr Mtam «lei «t «Im Tm«A 



DIB MUTTER 



V«««ril 



AGATHE 
DIE MUTTER 

roehh . 

STILLB 
DAS FENSTER GEHTAUF 



Tot 



DER VATER 
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DER FLUR WIRD HELL 

J^tntehen kommtn die Tr*^* herauf, »tktn durchs SchJüntVoch, tuscheJn 

DER FLUR WIRD D UNKEL 

sie kommen herein. Der Raum fiJh tiek mit Statten 

EIN HERR IN SCHWARZ 



«fV Jkommen näher, erdrücken den Tisch. Der Va{*r. Agathe, Alexander 
TtieKtn sieh dit Hände. Die Gestalten versehwindtn. Der Raum mrd 

dunJcel Der Tisch ist hetJ 



Wer Wrt Du? 
Meueli!! 



DER VATER 
ALEXANDER 
DER VATER 

ALEXANDER 

verneigt sieh vor ihm 

AGATHE 
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EMIL SCHAEFFER y ZU EINER NEU-AUSGABE DER 
.SALONS*- VON DIDEROT 



Anno 1673 wnrJ«. maAAum Italin iamät vonagMliatffli war, su Fnw £e 
k. AuMtelluntf von TVerken <ler UUcbJcd Koaat veranataltet; andere (ol^en in 
bald längeren, bald kürzeren Zeitapannen, tind seit dem Jabre 1751 öffneten sieb die 
Säle des Louvre alle vierundzwanzi^ Monate für jene Heeracbau über B.lJer und 
Statuen, Zeicbnimgen und Kupferaticbe, die man kurzweg ,Je aalon bie^. Drängte 
iam Moift wu. flirtB Sdiopfuagea, m »iftn Jie Kna»d«r nek wappatn gegen pcdaa» 
tüteb« Ratidilige wioMMwaatJcr Autean, apitzige Bonmot» der Zunftgeno w w» 
gegen allea, waa die wenigen waluna and die vielen falacbcn Kenner sagten, acbrieben 
und aucb drucken liefen. Aber wie es in Deutscbland vor den HTagen der ..Hambur— 
giacben Dramaturgie * keine Kntik am Tbcatcr gab, die aolcben Namen ernatbaft ver- 
diente, »0 exiatierte trotz allen beaux-eaprita, die ibren AVitz an Plaatiken und Ge> 
■>iM«n gmlt Iwttm Ofkr aosk übten, m Fnakracli Icon KuiÜvitikar vom coropniielMr 
Bedeutung vor DtmtM Di^rvL ^^ie sein deutaeber Bewunderer die Xkeaftcr, — ao 
fübrtc der Franzoee in mumm «Snlona" die Kunatkritik zu GipleUiölMa empor, wo «w 
ntebt verweilen, von denen aie nur wieder berabstei^en konnte. 

Die zwei Bande der Hamburgiacben Dramaturgie waren durcb jede Bucbbandlung 
•B fcoliAon, «ber wie eng ist trotzdem der Kreis umgrenzt, auf den Leasings Erkennt- 
t i nn ss wi an Jor MuktapLire DiJerota, Jeasan JSbIom** dock aar üi 
von Hand zu Hand gingen. Sie wurden geleaen an den Hofisn deutaeber 
Potentaten, die vom Leben emes Leaeug ebensoviel wußten, wie Faust vom Tode des 
Herrn Scbwerdtlein; man atudierte aie in England, in Italien, und niemand bewunderte 
sie mebr als Katharina, die Zann alier RedJen. Überall bie£ man die «Salons" will- 
komaMa, umA daa ist kam irMrwnadarliak: Jena sur adkea Zeil, wo LoMÜg mSk 
admardiek soekaadea LinMa »Jea gntkersigea EtaCaUa** ladiaa votffca, «daa Deitls^cn 

au NatloaaMiaater zu veracbaffen, da wir Deutscbc nocb keine Nation aind", konnte 
Diderot bekaupten, dai? der Cbarakter aller auropäiacben Malerei von Frankreicb be» 
stimmt würde. Freilicb, in einem Punkte war der deutacbeMagiater dem Sobne desMcsüer— 
scbmieds aua Langrea gegenüber im Vorteil; er zeigte den Deutseben durcb eigene Stucke, 
waa uaA wie ar* a aaaaate: er katte «idia Jramatianke Diakduaat ao weit «aatfeak^ ak aa 
nötig ist, tun aattspraekea an därlen,** wäkread der Kunstkritiker Diderot, okeekoa er 
ptaaeka nad radierte, stets ein Rapbael obne Hände blieb. M^Vaaa es som Künstler- 
Scta geangt«.*' aenfst ar etamal — «die Scköakeit roa Natnr maJ Kaaet lebkalt sia 
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«BpCndou cm sirdiekM Hen in Boaea cn traga na J cm* SmI« sv WfttMS. dm Atr 

letaectc Haueb bewegt, wenn e» Iiinreiclien mockte, geboren sn Mm tla eimer, dtA Aut 
Aakliek Jer Scbönbeit hmreii?t, beraiucbt. unendlicb beglückt, m dürfte icb rufen, fon 
pittor* ancb io?" . . Diderot ^»••r e» nickt, aber jeder Grol^meuter der Palette dünkte 
ibm ein GeimS der Gnade, ein vom Keiligen Geiste Durcbglübter, ein «J^poatel", wie er 
Jen Cbarlea Loo aeant, «obaeboa der wid«r Mbnibea aoek laMa koaate, und aicbta 
▼om fiMaadtn Mwwtlin aa aicL battw**. Web« aber jcaea ErkoMaaa der wabrea Gott- 
keit, die der Aaturt« op fa g t— WM Boueber. „der im §Jlkm A»genbliek aufbort«. 
Künstler 2u sein, wo er zum eratcn Hofmaler de« Königs ernannt wvurde!" Ikn kai7te 
Diderot mit dem ganzen Hasse des Recktglaukigen gegen den Renegaten. A.ber mockte 
«r gegen einen zum Routinier entarteten Vollblutküoatler aoeb $o eebr loadonnem, — 
afloi Gftüem IwdwiclMiWiA sugetaa, sog Did««t cm wa GeaiebliUca äb«r<- 
laoLdta«. wid f w ir t i l« * W«ilc ao«& unur Aea Seböpfna#«a boroc fc t w AlwJemAer 
TOT, d«a«n er nur ungern die Zuckerplätzcbea diwft^ir Aaerkenaung darreickte. Troti- 
dem vergab er nie oder wollte wenigstens nie vergessen, „wie scbwierig ee sei, aelbat eia 
•cbwacbea Bild zu malen und wie leicbt, dessen Mängel aufzudecken." Aber weil in 
den AuMt«Uuagea nicbt blotf die Porträts von Latour oderVcrnets Landscbaftea biagea. 
JS» <r bewundert«» aiiLt aar GcoiäU« warn OarJu «ad GreuM, im dcaca «r b«t«te, 
tadtt amacUigflliflt WailEai. du ««ia« SflUaiBa vor Wut liaauMra saditao. «eadcm 
da, wie allüberall und zu Jlen Zeiten, ttMD dort eine Kunst sieb breit macbte, die man 
aicbt loben will und nickt tadeln kann, so verglick Sick der Mi^i^elaunte jenen „Bettlern, 
die mit einer Stande im Ufersand wuklen, um vieUeiclit ein Goldplattcken aufzustöbern. 
Reicke Leute betreiben dies Gescbaft nicbt,' setzt er bitter kmzu. Zeigten ikm nun 
IVfload* di« MGoldplattdMa**, lubrtaa wttUiA Gkardta vad Graus« ihtt «.du 
Staafe'^. wia Did«rota Gagacr «adeatsa? Sdiaa dsaak glaabte dv kern «rastbafter 
Menacb. AVer sieb stur Erkcaatau dordigeruagea, datf rar einen Maler „kein un«» 
dankbarer Gegenstand in der Natur existiert", wer die stamme Spracke der Linien in 
Wo rte bracktc. auf die leisesten Nuancen einer Farbe reagierte und Hymnen auf die 
Magie des Licktes, man darf nur sagen „dicbtete**, der konnte aUer Winke entratea, 
der wnftvt woraul m aakeomt la der Knaekl 

Aber Diderot legte doek eiaea der Literatar eatlebitea Ma£rtab aa die Bewertuag 
▼oa Bildern? Haftete er nicbt am Gegenständliebea aad ▼erlangte von Gemälden die 
Erweclcuntf edler GefGKle' N un. über die Bedeutung des Sujets für die Kunat im he- 
sondercn und deren Aufgaben im allgemeinen bat jede Generation iKrc ci|jenen A.n» 
aicbten, und wer mit dem Abbate Galiani der Meinung ist, dafi die Geacbicbte sieb immer 
gleidi Ucftt «ad aar die Naaiea derer weckeela, dw aie aa aia^ea gtaubea« dea wird ee 
aiekt verwuadera, la Proawaeiaateatoe der Ebcpreaeioaiitea Gedaalcea Diderote aa bc- 
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^cfaem Jenen der Impreaaionumiu länget ickoa den Toteuckein aiugcstellt zu kabea 
glaubte. Der konnte iem irmen Diderot seine Sckwacke für die moralüierende Senti- 
Bentalitat eines Greuze nidit vcrzcibcn und vergai? darul>er. der nämliche Diderot 
«taem Cliardin ewigen Nadirulun pkropkeMit luttc. 

Im nhntfmt m Mt ^«icligält^ ob tin fCntflscr* iar vor IraadcrliiadlSHiIng Jthm 
durcL eine AuMtellung «cknti, naeli unserem iMlUuJteB „Reckt hat , mit aacMCCB 
^^orten, ob wir seine Meinung teilen, sondern worauf es einzig und allem ankommt, 
das ist: ob wir Menseben von 1919 die Scbriften eines lanf^st Begrabenen al« lebendig 
empfiadcB, ob wir uns jetzt gegen ikn kekrea mockten und im nacksten Augenblicke 
hSmtßwmam. maA ^ftm »amtm tawJotafaam TemprMBiMrt «mt Spracke, die opaliaMrt. 
wie da« Maer k« So na«a a atir|M i^ . . . UA* DiJotdC, wmI uk Arn wkmAStwtt 
Obcndatia tck Diderot, weil ick ilia liebe? Binnen kurzem werden wir EnoL «uc 
AnfwaU aaa Jen ,,Saloiit** «atarbrcitca, Icaet ti» ~ uaJ daaa vrtalt adbcr! 
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RICHARD SEIDEL / DIE VOLKSWEHR 

Am. ..KLASSENARMEE UND VOLKSWEHR" 

In «ÜMin StaatiwiMl« «incm VaterUn J«, <]«• allen Bürgern eine freie Let>eofctätte bietaft» 
acMen Funlctioaen — mcbt nur dem Namen nacli eoniern in 
meinwolil, da« keift, dem ^VoU aller m ^Icicker ^Veüe dienen, in <ler aozialiftiaelua 
RafsUik laum Jia Acnct awr mm. tfifttel J«r Laadcarerteidigung aaia. D«0 Ji* Annae 
«a«r MwialMeiadiai R^nUilc wuli J—mltHitMeta« Grondaataen an^Aant «a^ Jer 
KontraDst wie der aortffiltitfea Fnraorge der öffentliclien Vertretuntfikörpertckaften dat 
Volkea unteratekt, iat tfanz «elkatreratändlick. Die Landeaverteiditfung ^kört kier zu daa 
vomekmaten Funlbonen dea Staates und den ersten Pflicktca «atacr Bürger vad luMMI 
der koduten Aufmerkaamkeit aller gewitf aein. 

wicM— I aal dar Sdiawlainiia awiadwa KlaaiaMtaat vmi apdaKatMcharRepuMik bafiaJat 
f «nd Jiaaar Zustand diirft« das Staataleken Dcotaeklaada in dea aSdiateaJalirMi kaaa- 

zei^aen — fcaatekt nock immer die Gelakr. diS die Armee im Rinffen um die^X^ieder- 
kerstelluag der Klaaaenkerrackaft der BouriJeouie von dieser mi^brauckt werden kann, 
wenn die Geaetzgekung ea ▼ersäumt, das Reckt der Selkstkestimmung der Maasen auck 
hk Sb Ai'Miaa aiaanfSkras. Dia VoIlMMüa« voran dia AifcakarHaiia. Lat ikva gaaaa 
politiadia Maakt aiaaaaa^taa, am mit dar daauilcratia^an StaatavarCaanatf dia daaao- 
Icratiacke Heeresorganisation durckzufükren. 

Sick das deut5ckeVolk von dem (urcktkaren Niederkruck, den Halkaksolutismus 
uad KJassenegoisoms versckuldet kakea, zu neuer Lekensf ükigkett erkeken, so muß es alle 
Kraft« an wa«Laa traditea, dia imVolltakorpar •ebluauaara. Daa ▼enaag wirtac k a f tlicK 
aar dar SodaKaBoa. f olitia^ anr dia Ua aar ktetaa Konaaqaaas darel^aliilirte Daaw» 
kratie. Sie ziekt alle Bürger zur Mitbestimmung und Mitwirkung keran. weckt in allen 
den Gemeinsinn und den Trieb, zum Wokle aller mitzuaekaifan, tötet die Selbstsuckt 
der Klassen und Individuen. Der ^A^llle zur vollkommen freien Selbstbestimmung des 
Volkaackickaala muß alle Institutioaen des Gemeinsckaitslebens nack demokratisckca 
GraadaatBaB {auMDi DaBolErabicLap Gnrt wkM AtB AJan^cwtrr Act Gaidlfdatt wia 
aia wamar BluUlrum duvJirMaala Ua w dia Uamatea Vcraatdaagaa. 

Die Heereaverfaasung des Kaiserreicks nakai daa sur „Verteidigung des Vaterlaadea** 
kerufenen Bürger aus dem Volksk örper keraus, entkleidete ikn seiner Bürgerreckte, 
stellte ikn aui?crbalb des allgemeinen Recbts. Die Metkoden der Kaserne entfremdeten 
ikn der kurgerltcken Gesinnung, mackten ibn ganz einseitig zum Landskneckt des natiooa- 
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iMluelieaKaiMrtaiQ« vni äar unter nationalMtMA-lMiMrliclier Flagge gedeiKeiiilenKlan«a- 
Vemcluift dUr Bourgeoüie ua<l de* Junkertunu sowie der Oli^ai'cltie <ler Bureaukratie. 

Die detnokratuche HeereaverfaMung dar{ da« Bürgerrecbt des Soldaten nickt antasten. 
Der Soldat der Volkawekr muß Bürger und ^V^ekmiaaii zugleick aein. Er muß aick 
Am Ve rtiwMM Icwnft amm, datf da« GaMmtkMt ^ NaitSn » Mtsk« inJm m Am 
Jie W««e nrnSdnUM VatttUa^ m dUHud «Ort. »iffwiM«. duffardii«» 
gewaltigen Sckatz zu kütea lut zum Wokle aller. Sein demokratiacLei «tutaknrger» 
lickea Denken darf nickt nur nickt unterdruckt, sondern mul? standig wackgekalten werden. 
Diese Sckttlung, diese Erziekung zum politiscken Bewul^taein erfolgt in der vollkommen 
durckentwickelten Demokratie dadurck, da£ der Soldat an allen offentlickea Angelegen« 
hmtn. ak Barg«r mit woHm Rsflktea «tÜBumL Hmt wt Danolmtw «dum Tn£tiom. 

Li flSBOB St— tiwwwa Atr., du «o^mb die oratm demokratudMii Taotveraucke macbt, 
ist erst reckt dafür zu sorgen, dal? d*m Wek rm ana da* ftutebörigerlicke Bewui?t5ein er» 
kalten kleikt. und dal? es durck den Dienst in der Armee köker entwickelt wird. Der 
Bürgersoldat mu^ Sick stündlick kewulZt kleiken. da^ es nur einen aui^eren, nie aker einen 
„inneren Feind" im Sinne dee altpreu^cken Sprackgeknuebe geken kann. Er muß ge- 
nügend poKtiMk ^«Mkvk fMB. om den wutt&m. Fcnid «ock mir in Jen Stute m er- 
kennen, der das VWtnIand okne Anlai? angreift in der Akaidit, es durck Erokerung 
•der \ ?attrJr w Auing SS fehidigf" Der ^^^ekrmaiui mu£ die völkerrecKtlicken Vertrage 
kennen, um seken zu können, ok hsim Auskruck eines Krieges alle Moglickkciten der 
friedlickea Beilegung des Konflikts durck sckiedsgericktlicke Scklicktuag erseköpft waren, 
ob kema JaaiarMa^iayMitaB T awium t wordM iat durdi daa SdivU dar Ragianmg daa 
eagaam Laadea. Darmn gdüct amak die Aludiaffmig der GelwnidiplaimaAia au das 
dringenden Forderungen der Demokratie. Und er mul? vielleickt sogar die Möglickkeit 
kaken, in seiner Eigensckaft als Soldat in kritiacken Zeiten direkten Einflul? auf seine 
Regierung im Sinne des Volkerfnedens auszuüben. Aua diesem Grimde und zu diesem 
Zweck dürfte die Institution der öoidattnräU aocb für lange Zeit eine unentkekrlicke 
Ewriditimg aaia. Daaao lu r a tiaeba Staati» vmA Haaraavufaaavaii w Amm . aiak gegeaeeitig 
(ordern. Die Armee eelbat mwM mA der Demokratie ala Mittel aar Beeinfluasuag daa 
Staatsgesckickes kedienen. die Demokratie w dar Aimee mntf über diese kinaus wirkea 
«nd der Demokratie des Landes, von der sie ein Teil ist, neue Xnekkrafte zufukren. 

Solange die Demokratie im Rcicke nocK nickt vollkommen durckgekildet ist, solange 
sie nock nickt aelksttätig die politiscke Erziekung der Volksmasaen besorgt, ist der staats- 
btttgarlidiaa Eraiabang m dar Amaa baaa a de ra SorgCdt amnwaadaa. Dia Frage der 
Valkawebr iat> wie wir nodi seken werden, nickt zu trennen von den brennenden Fragea 
dar Sdmbreform. Die Frage der VolksweKr ist nickt nur eine Frage der Organisation, 
aendara sugleidi aine Frage dar Geainaung und Bildung, und daa argamMtoriacbaProbleaa 
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läuft aua in die Aufgabe, in ier demokratigcKen Heereiortfaniaation einen^^all zu er- 
richten gegen politi«cke Unbildung, undemokratucKe Ge5innun([ und politiscKcnNli^raucK. 

Die VoUuwelir ut ein Teil der MzialdemokratitcKen Fordenmgen. ein Gegenatand 
Am Kltiwtmiiffti Ein Kaapfii«! Jm ioanlittüdca Frolttamt*. germelit na Jook« 
WM aO* For^Uroagn das ao« i aMMM»kr»tiaciia»P g o<r « in. JerCaaa»tfcait daa ai fc ai t wi Jam 

Volke- zum wird Gesetz werden durcli den ^VillcB Jcr iiberwie^endaa 

MeKrkeit dea Volkea, wenn diese Melirlieit erst einmal ikre Interessen ricbtig erkannt 
Hat. Die Volkswekr wird l>ekampft werden von den Freunden und politischen Nutz- 
niei2em der altpreuiiischen Kaaeme. Im soziaiiatischen Volkaataat eine Selbstverstäad- 
Udikart. Mt Jia Volkaw^ auf itm Waga dortlua «im An karaM^ttaa MauMalWm 
politiidMBFsrJaRHitfaa. Ea gilt, daa Gagaara dar aonaliafcMcliaa Rap «lililc ära wuaktigM« 

^en sie zu entwinden. 
Von allen öffentlichen Einrichtungen des alten Reiches iat kaum eine durch den Krie^ 
so griindlich unterminiert, durch die Revolution so grundlich erjckuttert worden, wie 
die Armee. Um so notwendiger, aber auch um so leichter ist darum der sofortige Auf- 
hrna dea Wdirwaaaaa sul daaM^cratiaabar Gmadlage. 
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JULIUS ELIAS / MAX LIEBERMANN UND DIE ANDEREN 

Au». ..MAX LIEB ERMANN ZU HAUSE" 

Iiebermann und die Mensclien — das ist ein eigenes Problem. Er war niemals ein 
J MenscKenkenner in dem Sinne, da^ er die Menacken und ikre melir oder weniger 
eu<t«nte «eelücbc W^eacabett zu ergrtuid«iL, zu uatemwlieii. iknea persönlicK nake uiul 
näliar an ]sommm Jen Trieb (äUte. ^VoU iSft «r M«aiclm aa nek baraa« lat zu- 
gingKfili. KeWnnrärJif, Wieat §eaJlli§, olÜBakenil. oft Mtfar ta «Smam MadSs. datf er auk 
«uea fcbooea Tagea, zu anasr eigenen nicbt geringen Verwunderung, über 
zu beklagen bat; er pflegt sogar aeine Feind« mtt ausgeaucbtem Entgegenkommen zu be- 
bandeln (man sagte wobl aucb. er bebandle sie besser als seine Freunde). Sem promptes 
Mittel ist eine sprübende, »cblagfertigc Konversation (^il outtc son espnt comme une 
bmiboiuutra**), «ia weUb<^riiad<titr R j i ofctaw i BOJnatf, «a« aarroM Art, Jureli da* 
Wort eiae Situatiaa su idtcrviKlica, mJ aieLt aum •wemtßUD. am navarUnnter. öppiger 
Berolinismus, der Jargon des Scbadow aus der Scbadowatral^e oder ^^A^allstra^, wie aic 
früber bie^. leb nenne ibn den „letzten Dorotbeenstädter \ und icb glaube es zu wissen, 
denn icb selbst bin auf dieser gesegneten ScboUe zwiscbcn Nloabit und Zentrum ^rol?- 
geworden. Die sinnlicbe Hitze seiner K.unstlenebaft scblagt lustige Funken in Gegenwart 
luibMkar Frama, bMoadara w«aa m auL vaa iW auka laeiaa. Et auekt Jiaiaai 
Liebcnaaaa Sftß — daali -intaif ea ObaKiaJuagültSartta uad daak Miaar knaidarwchan 
Antorität - für einen Menseben- und Saitaafiülger zu gelten. Aber man laiM fi^ 
nicbt täuscben: in Wabrbeit bat nocb keiner an diesem Busen gerubt. Er kann die 
Men?cKen sebr entbeliren, und es ist letzten Endes sein K.unstlergluck, daß er sie ent- 
bebren konnte. Er war immer, wie jener andere gro£e Sucber des AiVeltspiels und der 
Mödaraitit; swar MamoorcuK de Ia loule'*« akar «atwki'edaa auck «daTueollato'*. Eue« 
naeren Inkognitos. Sein« aasiflbende Kauseurba^kaag tat aiekta aadem al* «ne Maika, 
weaut er den Menseben srin wirklicbes Antlitz verbüllen. rie dem Brennpunkt seines 
^Vesens fernbalten will. Menzels spitze Scbroffbcit. Degas* ungestüme Raubeit, ibre 
Menscbenveracbtung waren weit billigere Mittel. Liebcrmaon ]äl?t sieb das Gut der 
Eiaaaaikatt was kosten: das ist der Unterscbied. Ltebermann ist wie nur je ein großer 
Kmullcr cta ü aeta lak «tafesSvater Maaa. ain Eigaakrödlar, aui Faiad aoaialaa Zwaatfia. 
AA^ie DatfM lagt ar atae küble und abkübleade Sekiekt uamailikar swiadien sieb und die 
Menseben, um ganz nur Maler sein zu können. Auck ikm kommt es §U wiAt darauf an, 
irgendwie beleucbtcttf, durcb menscblicben Witz ein^escbränkte oder erwcitarte Doku- 
mente des Lebens zu geben, die sozusagen einen doppelten Boden baben, — ar will einfacb 
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Bilder maclieD. scliliclite, unerscLrockeae Abbilder der "Wirklichkeit. Sein Herz ist nur 
in seiner Arbeit, im kunstlenscKen ScKopfungsprozel?, seine Intimität ist in seiner Pbantasie, 
in der Art, wie die Pkantaste die natumotwendige Form (ur die maleriscbe Vision üim 
erscbaf^t. Sem Herz ist nicbt bei den Menseben, deren Erkenner und Ricbter er nicbt 
sein will. Ihn interessiert nur, wie ihre Seele sieb in ihren Mienen, ihr Charakter sich 
in den Formen, dem mouvemcnt des Körperlichen ausspricht und lesen läi?t. Nur das 
Leben und die Sichtbarkeiten faszinieren ihn; er schafft in fieberhafter Empfindlichkeit, 
aber das Fieber ist kalt: selbst Pan in der ^roi^en landschaftlichen Natur, den er zu den 
anderen mit Zun|{en erwärmend redet» la^t, findet ihn selbst ganz unsentimental. Mit 
einem Wort: Max Liebermann ist immer Kunstler. d. h. ein Entsa^er. 
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ROB£RTOW£N / ZUREHEREFORM 

Am,! ROBERT OWEN UND DER SOZIALISMUS : 
AUSWAHL VON HEtSKB SIMON. 

in Owes« ..Sozialem Syitein" iat dieRrfom (icrbhc von enticKeiJeiulcr Bedeutung. ^/ährcncl,,(la« Vcrkilt- 
nM"lieutc immer weitere Kreiie zieht, «teilt die neue deBtsclieVerfaMaa( dicEbe unter des besonderen SckutS 
dMStMtc*. A«|wicht* dicfTrt bwNnde i jtwiamm Owen» IUfoff » ?a c t tA lig< Migtrwr Jw i tl i « h< Aktualilit. 

H»hnt Simtn. 

DIE HEUTIGE EHEFOKM 

ann uad^A^etb können oKne SckaJen nur verbunJen sein, wenn sie eckte Zunatguntf 
für einander rmpfinden. Und die Hingebung wird stark und d,TucrKaft sein un 
A^erkaltnis zu den boberen EigenscKaftcn, die in jedem von K.in<lkeit an gepAegt werden. 

In ikrer keutigen Form ist die Eke nur eine gesckickt erfundene List der Pneeter, um 
ia» Bevölkerung in Akkä&gigkett toh Jen auMtürlulMn Ceeatien Je» Staate« und Jer 
Kärcke zu erkalten. Sie erklären die EmzelfanüLe al« notwendig zur BewaLruag der 
Xeiuckkeit Jer Frauen, der Ordnung der GeMlUckaft, der Bekütung der Kiador. Oka* 
sie, keißt es, werde die Prostitution und der freie gescklecktlickeVerkekr allgemein wercUot 
der Streit der Manner um die Frauen nickt aufkoren, endlose Verwirrung kerrscken. 
Allein die Einzelf amilie gewakrt gar keinen wirklicken Sckuts der Kinder. Ketieckkeit, 
Ordatmtf vaÄ Hanunae köaiMa aiakt vamiektat wardan, wail m* aidik ▼otkaBdan aiiid. 

Gelckrt, an die Freikeit seiner Gefükle zu glauken, sckwört der Mann dem AiVaiba 
seiner Neigung ewige Treue. So siekt er si^ flötali c k an ein^^esen gebunden, dessen 
Natur ikm ebenso fremd ist wie die VcrkaltniMe, in die ikn die Eke versetzt. DicEmpfin-' 
düngen fixr die Gattin atnd völlig venckieden von d enen » die das kegekrte Madeken er' 
wadd«. Dan Tatf nadi dar Hanft atakan dia EkagaWaa ainandar a|a völlig neoe P«f» 
•OMB gagenükar. Dar BrSatigiua kaugta aub damTViUaa dar Brawt Voa dar Fraa viwd 
das Umgekekrte erwartet. Em Kampf um die Okerkerrsckaft entspinnt sick. 

Die Zuneigung mackt der Gleickgültigkett Platz. Er lernt andere Frauen kennen, von 
denen er sieb besser verstanden und gewürdigt glaubt, weil er iknen frei gegenüberstcbt. 

Je nack seiner Stellung suckt er Freuden aui2erkalk des Hauses. SeinWeib ersckeint 
ikaa ala dia Zw rtöia n n rrrr Gluck«» Und wia ar aicli ancli änflwKiik üir 

UBid der V/ak gcgaanker aaigl» muiflidk ^md na üni am Gageaataad dar Akaa^nai» 
daker dia Zaakaraiaa «ad Frogalaiaa kai daa vataraa. dar vandiwiagaaa Zwiit ia dca 
•kerca Klaaaaa. 
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ScKlimmer nocK als die l^i^e iee Mannes ist Ä\e der Frau. Je hoKer iKre durcli iie 
Er^benlieit de« Bräutigams genaKrten Erwartungen waren, d«sto bitterer dicEnttäiucliimg. 
^VdtKclM aaJ InNUuikc Cwrtin wfcirtM ikr «um atfom^ViIlBn unJ GafnUa« Jim 
ram Amen dum aö^iektrwMM aAr InuMakaftea Herrn imA Meutert tkweulMn. Im 
AaflBg sucKt sie vieUefebt offen uaJ ekrlick sich zu beLaupten. Aber wenn er 
•einein Willen bestebt. xwinjjt er sie ru Heucbelei und Betrug, die allmablicb ibr besseres 
Sein zerstören. UnmoglicK kann wirklicbcs Vertrauen zwiscben PeriOiun becteben, die 
ia so unnatürlicber Verbindung unnatürÜcbe Kander erzeugen. 

Vt'tVtt'ekt gtht et in der gm**n Otutfitekaft, niekt tmnuJ tUe \X^artnhandf*r m»- 
gmamMun, m BUJi Htikunf «mm? Winrten «oiw«/ Bttnitg mt mmcXm« BiUltuUn» 

SnJ dam dm |Bwotinli«lien Ununeee Aue Nel^intfidien, eo «robrtgt die Betraelii» 

tung der «ni nndem Motiven eingegangenen Verbindungen. Einigen der taglicben Er» 
gebniMC begegnet man in den Polizeibericbten und Zeitungen: Scbeidungen, Ebeb rucbs- 
prozesse und Verurteilungen des Weibes wejjen Untreue, wabrcnd dem Gatten nacb dieser 
Ricbtung anatandalos volle Freibeit gestattet ut. AVie konnte die Frau keuscb sein, wenn 
der Mann «■ nodit ut? 

DIE ZUKÜNFTIGE EHEFORM 

Personen, die beiraten wollen, sollen dies in icber Gemeindeversamaloni Inind 

tun. Nacb dreimonatiger Prüfung baben sie, falls ibre Absiebt fortbcsteKt, eine zweite 
offentlicbc Erklärung darüber abzugeben. Die Eintragung bader Erklärungen in die 
Bücker der GentfUecbalt m»iAA mM su Bliaignten. — Dn die Ebe keine andere Rück- 
•wlit Je da« dudt Wider GejcUeekter Itaanen aoU, ae lafe ütr Zwedc Tcreitelt. wenn 
dies Ziel nicbt crrcicbt wird. Entdecken beide Parteien, dal? »le nicbt zueinander passen, 
datf ibre Verbindung wenig oder gar keine Aiuaicbt auf Glück gewäbrt, so sollen sie 
frübestens nacb Ablauf von zwölf Monaten eine dementsprecbende öffentliche Erklärung 
abgeben. Sind sie nacb seclu weiteren Monaten de« Zuaammenlebens nocb immer der 
gl e i ciu n Anei^t. eo gJlan aie naek «iner a w ei te n Erlclämag all gceelnUeli gHechiiJen. — 
FaUf mir etnar der beiden Gatten die Scfceidiing wönadit, iat eine nodwnaKgO aeeka- 
monatllAe Prüfung erforderbeb. — Nacb der Ebeacbeidung können beide 
Scbädigung ibres Ansebens andere VerlimJunjicn cinfjcbcn. Da alle ICinder der neuen 
Welt unter der Oberaufsicht und dem ScKutz der Gci>cll?^cKaft aufwadutn« wird daa 
Auseinandergeben der Eltern die Lage der K.iniier mcKt verändern. 

^Venn kein anderes Motiv al« eckte Neigung die Verbindung veranlaiZt, so iat ca böcbat 
wJ«*eb«inliek.da0dieEken weit daiiefhafeer ecin werden« ala ne ee jemala ravor waren» 
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ADOLF KESTENBERG / ADA UND SCHED 

jkmt jm Vbnus vom phärav, 

AUS DBK. BINLSITÜSG 

In meiner KinJlieit körte icK aus wei/iem MunJc: in ier Welt lebten jeJerxeit «ecn»- 
undcirei^ig beilige Manner, die alle« wüßten und durck ikre Tteie und «tille Magie 
WJt in GIaÄ|nnakt oWtaau DodL UUm Jim« W«fn a ^ V«iioffgnlMife 
Nifllit «twm WM Üb iaSaAem vmA AAnäSiAm Plrutlir ui Euö^ vmA Kwiwkwt. 
•onJern mitten unter Jen Menaclien — ala ilireagleicKen. Wenn einer von iluMa «ricaiiat 
wird, entscKwinde er seiner Um^elniBg mui mebc mdi dum eüie anJeie Hcamt, m Jer 

er unerkannt «ein Leben fortsetzt. 

An einen dieser ^A^eisen mul7te ich denken, al« icb den Verfasser des Stückes „Die Venus 
vom Pkarat" kennen lernte. Dock möchte ick weniger TomAator ale Ton «einem Drama 



LtJueWeA«>Drmu? Nc^n. Jm iat -Uit. £■ ik Lei. Dnma «ml 

soll auch kein solches sein. Es ist auck nicht nur ein dramatisierter DialoC — es ist 
kalh ein Traum und halh ein Mysterium. Doch darf der Leser, der sich in diese Arbeit 
vertieft. kcinc8weg9 cm Erzeugnis regelrechter Kunst verlangen. Die Figuren, die wir 
vor uns haben, sind von naiven Mauden wie aus steifem. Holz geschnitten. Eckig, grotesk 
wntm na« Bewegungen «a, und mAlk wamim «ckig iet Jw Art Jar Rada^ IVia Jw 
MenaJien Ae» Stodua im ^argemS* leben, ao mdi der Verfaaaar: ar atekt akaeit« der 
entwickelten Kunst. Was er uns bietet, Jaa iak aia uJaMi ila Knaat Ei lukrt ma 
awige Ideen in personlicher, geistif^er Form vor. 

Diese Ideen sind etwa folfjende: der bestehende Egoismus ist nicht der rechte Etfoismus. 
Er wäre der rechte, wenn er sich reinere Ziele setzte. Sched, der Lichtgeist, fahrt die 
dicken, reichen W^arenkaosbeaitser Kenan und Enosck an: wa« kabt ikr von eurem 
Laben? Könnt ikr cudi mekr ala aatt fr aasan ? 

Maa wnndar« tiA aiakt filw JiawaAwirJilaaZuaaiiimaBKaiiia. OkarataeaLaditginat; 

der zu^^arenhausbesitzem redet. Man wird aoleke Dinge mehr in dem Bocka ItaJcn. Dl* 
JSegebenkeiten spielen eben, wie ich schon angedeutet habe, au^er Zeit und R.aum : im ersten 
Land und im heutigen, im Anfang der Zeit und festem — gefragt wird nach der Zukunft» 
gespäht wird »nach dem Reich , nach der messuuuschcn Welt. — — Arma J^adtl 
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Da» Stück s^'«h m tUr ötgtnd du GarUnM EtUm, 

(Dn'GmtmEJU», fst fntt ttfUtM WV^^vAXftefl 

Gitttr %immmts man »t»%t »in gtaeAnttxtes Tor mit zwei HaJhtürtn, aus denen zwei 
groß« CktnAifUn Xeraturagtn. Zu leiden Seiten des Tores stehen zwei Riesen als 
V^äckter mit Hanken glänzenden Schwertern. Ztu eJhn vier Seiten des Gartens fiießan 
Ströme. Der erste Strom Pischon umringt das gante Land ChaviJa, wo der Goldlerg 
liegt. Der J^ame des zweiten Stromes ist Gischon, welcher das ganze Land Chuseh 
umringt. Der ATom« des dritten Ckidsktf, vtthher auf der Morgenseitt von Amut 
fließt. Und der vierte ist Pharat. J^lcht weit vom Pharat führt eine Straße nach ver- 
schiedenen Rj'chtungen. Um die Straße herum sind Hügel, auf welchen Dome, Ten^tJ, 
Kir^tn, ^nekttn, Syma§o§m», Palast«, G«riekt$g«hiiidU hm» j» atktm mad, um wi^ 

um von 'Wald wngsksnj 



ERSTER AUFZUG 

(Ada, mit roten Atlas^Juderhosen und onam taidtntn Jäckektn hekleidet, das schöne, 
ihnd«, üf>ßige Haar aufgelöst, geht im Garten, umtftit dtt P9iarat, auf und ah, schaut 
hnmsuUmd auf dit Umg^tmg und dt» ktrr^eka ^laiur) 

ADA 

Wie acKon ist du allea! ^V^er ist der Sckopfer von alledem? ^Voller komme icl>? 
Woinn gehe icb? — Seit meiDem dritten oder vtertea Jakre bin icli vom elterüciieii 
HniM vcrbaast — verirrt, vtrwnnrt, aratfiekiiBBrataaidOMMkbtttMlB, odwNkw«r 
umd kiMtr «ilMilMk Nun hm uk iMraa^ewaduaa, — wm ISr eu GewSdtm Im »AI 

Wie nenne icK micb? Eine Pflanze l>in icK nickt. — bia 1^ Cm MomL — fiitftr^ 
schreckend) eine Gottin? W»» nod für GcwäcllM? — 

Was ist das: Mcnsck? — — — — — 

Ack, ick denke, «ckon ala Kind kabe ick über manckerlei nackgedackt. Ick seke, kore, 
waät allia uuauau Stantn, Icw Jic Kwlijwi Selinftan mit Kopl uaA 
Hcrx, uaj «IwinoA ■mmß ida viAt, wm vad wer leL Ihb! Warum nennt man «lieae 
Gewäckae: Pflanzen. — ists Fliegende, hanttuiat Tier, «Oid uns: Meatdua? — ^V«il> 
der Bibelerzakler pkantastuck die Stammutter vom Baum des ^V^is^ens essen lii?t? - 
Und so wäre der Baum der weiaeate? — Und nack dem Baum die Scklange? weil sie 
Javon gewu/7t? — Und dann? Der Menack? — Und dann? Gott? Oder 6rüker Gott, 
w«! er darum wuAie «mI «m V«tk>t ergeken Kei^ — — — Ja, leL hm erwaeLeea. 
Aller wae i»t daa: Ick bin erwaduen? let'e, weil ick altw fewerJea? \Vae ist das 
älter? — — lek kin größer und »tärker geworden. Nennt man daa wackacB? Oder 
weil in mir ein Etwas stck regt, das mick nickt scklafen und ruben la(?t? Ja, wenn ick 
einen Mann aeke, der mir gefällt und der mick keb anackaut, beginnt mein Blut zu aieden. 
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CS tanzen die Äderchen und apnogin ^ Fäasrckaa, M brodelt uad kockt im. mir ao «terk. 
da(7 ee fa«t überlaufen will! — 

Ack. wobcr tck komme, wokin ick geke — woker ick atammc, muM tck daa alles 
■WIM«? Ift ^ AaeAmm notwwJi^? FnOidi fratfo» tdimi «aJai« JiwtHw. 

Aka^a 6ra^ uaj antwortete: „TVoker könnt int Von Tippo SarvcliOi. Am 
Biedrigem, ükek-ieckendem Sto((: uad wokin gekst du? An einen Ort, wo Verwesung, 
Gesckmei^ und Gewürm ist. Und vor wem leget dbiReekeaaekaft ak? Vor JemKömig der 
Könige, dem Allerkeiligstea, gelobt nel er."' 

Ok, tun und laasen — wae aoll man tun, waa soll man laaaea? ^ 
(Si9 9ttfh «f cA out W«M«r, «u/ <2wMn ^^umuht und Smum iorehtnJ^ 

Wctft du auek, woker du kommat? Und wokin du gckat? Legst du auck von dement 
Tun und Laasen Reckenscka^ ab? Oder kiat du edket der Urquell der Dinge, den 
Gott, bevor er den Heckal im AVeltraum fand, zu seinem ^^okaort erkor? — Oder 
der Mund, der alles sekluckt, der Leik, der sie verküllt? 

(Sit tekweift, schaut ftrtur hu ^XTatttr und gewahrt ihrt ng*n» Gtttah. Lm trtttn 
AugmhHJk tmArickt eve und hmgt sich xurüei; Joch Itthmtth mdkimdfiArtmArtr 

J^editation fort.) 

AVarum sollte ick micb ni cbt anseilen? Wire das Sünde? Entweder ick gefalle mir, 
• dann sollte ick die Natur dafür preisen, oder ick scke mick kätflick und verzerrt, dann 
vfrflodw ick fic. Ift daaa di« Nalor daraa «dnild? lat m tiAk räOaiokt dafiM. w«l 
man sick gegen sie vergekt? Dann trüge daa Tun und Laasen dar Maaaaliaa dit S^vld 
an allem. ^Vie dürften dann die VenmaekeadcB aar Vcraatwortung gexogm wardaa? 
^^eil die ScKuld nickt in ikrem Selbst zu sucben wäre, sondern tm All. im Ganzen. — — 
Ja, icb sckaue binein; bm icb schon, — werde ick nickt ubermutig werden, und bin ick 
kätfliek, werde ick nickt murren. 

(Sit Mihi not tiifen Aufm m dtn Strom, lächsh, nimmt ptr»dki*Jtnmrtfff§ St»fktHf*n 

sin, und indem sie sich so *u gefallen selieint, beginnt sie zu singen.) 

^^enn die lebendtj^en. wachenden, forsckenden. hebenden Griechen ihre Venus in den 
Meereswellen fanden, — ward ick auf dem Land geboren? — Und wenn ick, wie daa 
klarreiiK ^Waaaer seigt, ao atraUaad aekoa kia: konnte jene Venua acköner aein? 
(In dtr Ptmt tSwt «m £fW; «rV AoreXc emf, — in tkrtn Auftn gfSiiMt FmuUJ 

SCHED 
(singt) 
EkufifiaSdaima 

Aua den Wellen 
Hör* ick: mul? hinein 
Spiiagea — tief gegen den 
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Strom scliwiminen, ^ 

nur zu 
UbJ wcbb ne w lieb 
Ißt, wie iIm StnoBw «atf 

Will ick «ic köflMi mtm 

Letcn lang! 

ilomnU näktr, trhhekt nt und sieht, wie sie immerfort im Vi^cueer hUcku Er i$t 
^ » w iw>r fe iioA w ydiU uttJt f«iU m/ «m jrm^ 

SCHfiD 
"Wm felwiMt ^ M ]aa|i im AVasser? 

ADA 

Iflk fdiMM meine Geftalt im AV^asf^r, nun edie ich dick, aMB- und deincfgleidieiL, «die 
Pflaimn, Tian, Somm» Mond ood Sterac* vml will swi w a « wen idi Ünlidi bial 



SCHED 

Dom Stinune iet 
Dein Leib iit eoLottS 
leb wollte, wir würden 
GescKwister sein! 

Wob er komnet du? W^obia xiebat du? ^Vae willet du deinem Waaeerbild enf» 
Bakaien7 Ww kut du dwk icUoi? 

ADA 

IVobior iek luHBBiat iok wm0 m aiokt: warum idi midi im Wmmt «Jimm — ea wmr 
em ZttCil« daf mmm Gmtalt dmm ciUiektc, denn idi babe noA m«BC Gmtalt 
ffesebea. Und wie ieb miJi Imd? — ^Vär icJi aiakt nntuliebi — i^ bönatt micli Inr 
eine Göttin kalten. 

SCHED 

Wae iat «ine Göttin? Und wa« irt dann? 
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LUDWIG MEIDNER / REDE aM ZWIELICHT) 
AN DEN TOD 

Himmd in den HanJen« Haupt mit Ercie be<leckt. Um meme Seele wuckert der 

Idi dtt Stnd^ katf «eflotfeii. Wo «m «mL ölh«t. Imdi om» Wmcb mSM 
•IM« «tad «in lautar Gsdu^ ▼om Todl &A midi an nit «awumal 

Da ateumte er sich auf, Gcnut aus tauaendjiaekeni Flncli und Un^emacli. 

Mit («raulieliea GeUehln» anat WürgKn^er er mir enttfejeinchmi'tf. Seinen sckmutzigea 

SpeicKcl er auswarf mir zu Fü(?cn. Sem Augenstackel — Zucken um das kolzerne 
Maul — sein AjiKauck mick versengte wie ein Feuerbaum. Scbarf mul?t' icK meine 
Scbrttte Iicmrneo, Narwal die Abeiidröte sackte in die fernen Feuereiaea fieL Dann kuk 
idi aa% atawte w«tt uad rief: 

Dn, MH der TiaCe, Jeine Larve abredet amli nidit. Idi forebt* miek waAk vor dur. 

WoUte eke n nocK mit mir von meinen kunfti(<en ^A^crken reden, da vertrittst du mir 
den sc litten Pfad, scKuttcst eine dicke Hand voll Finsternis auf mein Gesickt. — Dein 
Anblick ist mir woKlkekannt. SckKckest du nickt kintcr meinen Verstecken ker? 
Stürmtest du nickt immer nut meinem Sckicksal um die Wette?! In feierlicken Xagen, 
WO HüaaidaBake mir die überrasektc Stirn kofta, wazvt dn willkommene, umkränxte 
Pforta. Tiaf m daa Flutaii mataai Lafliaa aa kwam aat du. la mam HanUut^ <ib 
Lot, tauekteat du sckwinnansck ein! — Dann sckmolz der Lenz. Juli krack auf. Da 
wekte ick lange in Sommers sckmiegaamem Tal. ^Var Dickter und dudelnder Musikant. 
So eine ^Vmdfakne, die sick immerfort im ^Vind ikrer Gefüble drekt. Ein nackend 
zuckender Nervenstrang, ick küpfte la Mondangers Grün .... ka, da sckarwenzeltest du, 
nuaar na mene Bdieadii^art; Tod, md idi ■wrlct« uebtfc Sporte mnr, wie ein oadife» 
greller Sckatten zuweilea ukar netnee RvdwB Iniedita. Später wankte idi tot 
maackem offenen Grake. fukr entsetzt vor kingeganfenen Leikem auf, und da^ du Kinder 
in Stücke scklugst und ganze Ländentrieke "«»■'i'^W*^ m die Hölle aandtaat, daa kat nein 
Gemüt in blutige Fetzen gerissen. 

Gestern Abend, im umwölkten Gcmacb. wo ick kerumfukrwerkte immer den Sternen 
SU, kaat du wieder eituul deine ackonungslose Stackelpeitscke in meine mnikcn R^pen 



El war aodi fräk. Idi katte den pnan Nadunrttag aieuie inoetalaa Krälte |»- 
aammelt und kereitet — knatternde Faduln entflammt, m riasenkaften Brand auf 
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-win£m Papierbotfea sn entfetMila. Ui LaM» wie imacr, wcaa icb «nf Werl» kuere, 
in f^nJctral» metleiilange Spasiergäatfe um »enica Arlwitstueb ToUfülirt vaA wie m 
tausend Aatfrten meine ScLultern ^Jiiclit vor den angrollenden magisclien Ungeivitteni. 
Dann, wie un ICatzenaprun{[. «cho? ick auf den Xummelplatz der Räiudie und ^oQ mtcli 
lim, — o adimerzliafte Saat im Kjcllerklageraum — . Idi stemmte meine Zetclienfcder 
gegen den Feind« den eafcoloMm leeren Acker dee Pkpiere. Durcli dee Rolir, auf die 
Sptlie der Feder tmmelte meiM Gewalt StSnte eiek edumead wie «in Ertrtnkeoder 
▼on der Brndce ta den fau rijen Strom — und eo pfleasle idi die Stri^ cta. eerqJiieA 
ins Firmament. 

Ha! AVindgelirauxe au( wagkalsiger HöKe der Spannung. Talgesckreie und Stadt- 
geraune k tnter mir. Und Leickenackändergefläatcr unter dem ZciebentiMliu 2#erlice<die 
xcb, eke das Werk vollendet glückt ? ! ? 

war eine Lockende Gestalt» die ick sckuf: die Faust nack innen geprellt — das 
Loelceaiwiipt vom I£mmal iMetörmt wie eue Frake — wie eine Geige die eekmele 

reckte Hand aa die Waage gdcknt wnendKek tonendes Blatt lia, eeme 

sckallende Melodie wucks auf ane der leiMB Honsoatale. Nodi wea^ wnelitige 
Stricke — werden sie glücken? 

Jetzt, Fukrkncckt, peitsck' die Gäule zum letzten Mal. Erkakener Aar, nock einmal 
deine Sckwingen spreite. Da rausckt die Feder auf, es packt mick an den Scklä£ea 
däaumiecke Allgewalt .... da, Tod, etaadet du da od iäk kaaae niekt sagen, ncim adi 
kann rndit meme Note aieiitara. Da tuet nuek in diesem AugeoUidte liir Ewigkeriaa. 
in die Hölle geaeltmiseea nnd wak TSai^an nad Flegela mid Blaeekälgea memea erkätat- 
licken Wcrvenlcik zerkauen. 

Wer kann diese Tedesq^ial auf der Hoke dee Sekaf£ene£iekeri enaeaieB« der eie- 

nie crlekt ? ! ! 

Ein anJcrmal. in jenen Tagen, da ick in Gesickten und Figuren die uns so nakgeruckte 
Epocke Jesu Ckruti aulerwcckte und Gekarden jener Maulaffen, Pkarisaer, Fallensteller 
nad Fanatiker an fc Ari ek. die damale in allen Geseea mmorten -> wuektete idi wie m. 
qualmenden Träumen mit dem Stift. Mit emster Hand ätzte ick vieldeutiges Zwinkern, 
des Pdatue in die Fläcke, und da Kaucktest du mick nker die Sdmltera aa, giftiger Go— 
seUe, in deiner knockcnknarrenden Montur. Blöktest mir sckauerlick ins Okr wie ein 
Sckofarkorn, dal? mir der Zeickeaatift in die Aacke fiel und alle angespannte Sckärfe in 
mir zerging wie ein Hauck. 

Da jagst miek auf die ststiste Hoke der Eketaeen, um dann deine knoekemen ScklegeL 
deine SicUn nad Spiedk mir nm die Okrea aa kmma. O, iek weÜ^ der Berg der 
Uaudie^ea Geeiekto ist diekt aa dea Akgnmd dar HöUe gAoat; Uad weaa iA miek 
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Tcrzelire im Feuer cler Verzuckun|<, dann Innent ^ luBtCXm BcT^ um den TniakcaboU 

am Kragen m die Grube zu ziehen. * 

Einmal ging ick als Maler aufs freie LancL Der Tag ragte blendend m die Land- 
cckalt kuiein, die idO« «teaJ «ad koek und Tereuwanit. IcL apielte aul die Sckw«mut 
dieee» Mittag ob Qutttett mit S^wan« Weit« fUI^roB und Tacligiweii Jelh. Redito 
war ein KirckLaI md dakmter die vula Eika und «uu Lok« ot^/AaA» Fclwe in 

■tückigen Firmament. 

Ick malte in Treue den kolden Sckein. A.l>er mäUick wucks m mir eine Seknsuckt 
auf. Em grolicfl Lied tc^ann meine Hände zu lenken. Palette ward zu arm. Fark— 
■traknen bogen im Tanz ikrcn Leib und brennend keii^e Ku^e aua Paradic»ca Moken 
fl— unten Li« «ad da auf der Ldjawaad wia gM0i« rote Faaale aul — Gass tmtrpakt 
ick Bialtfi w ^»in d^ GKalcid^^Eeit adkfljkm ? I h ■ »p y tau M i Jahrtauflcad ttawd 
ick allein. Da kok aiek der Boden, die SdioUen fngem an au fragen, und drnken der 
Kirckkof spie ein Gelackter ins Land. 

Hock der R.adau. der Grabstemsetzerradau ! — — Der Epkeu sckwieg. Die Grab- 
male sagten ikr Ja und Amen, und mick kast du, aufkruUender ICnocken, nuck kast du 
da auf emmal angespieen. Du setztest mick in dein Eisen — wo ick ekea nock im 
eu^taden PföUe eekwaaun. Du ludest deine Veraekton« auf. o Tod. gosMet deine 
iuae Galle mir üikers Genick. ÜkeralL im köckaten GlGcke, sprang dein Totensckä deU 
gesang mir ins Mark. — La^ mick aoflll kiir eeiB> Latf au^ aOflk aa diesem blGk enden 
Lande. Du \veil7t, dal? ick dick immer wieder emmal preise, mit meiner stärksten Hand- 
sckrift sckreibc ick deine Rukmestaten auf. Ja, wenn ick ganz voll kin von Welt und 
Gesang, dann kin auck mäcktig ick, von deiner Grolle aussnsagea, und wie em eckwaiaer 
Wudetotf fikrt doB Hedcnaaiiaakdett k des geaialtca IVoep^ 

Wae kak ick nickt aoe dv gemaekf 7 1 Auf oMtacu Bilden kitt du aL MovdkreaaeK' 

gckennzeicknet, als kamiscker Barkier, als spinncdurrer, mor^cker Vagant. Üker deinem 
Sekädaidack weiiSL kräckzet Tagkimmeis rokes Einerlei und leise Okreulen streifen 
aaekteoa dein Gerippe. Hinter deinem Schreiten ker sckreitet die lautlose Sense 
ant — aauset Stimmengewirre — , und Hände, gezückt, fleiscklose Hände aus dem 
Erdreiek frkren. Dana wieder kiit du gekauert der Raklkaiw m der Goese, der 
Pfaffengenatal, der koOwiBack«, toBkukao Waaet — — — o Tod« du kitt auiit 
Hauptplainr. — 

Nun Scklul?. Jetzt weieke. Indes wir redeten, sank der Akend mitten ins Gespräck. 
Ick bin befreit, und anders ist mir ak voekin. Ick lekne mick an die Süße dieses Abends, 
trinke den Akend in tiefen Zügen ivia duftenden Wein und grüfe voll Ekrfurckt 
den Mond. 
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Wer \nBt Ju. lierrlifilier Wancierer oben ? Wer bin ick noch immer nacli allem. 

was leb erlebt ? 0 

leb wei£ ja, icb wei£. dali uocb taiuenJjtJtige Freude, dal? Gebet umi Benedeiuog 
xaUlo« man Gen^te berükrt. 

Werd« icL aucli 'wvrdig Lalten? WcrJe icJt reu und voll LautorlMit wanUn? 
W«rJ« ick in Demut und GelaMeabeit karren ? IVerde vAk lueJen» Tra^rten ali> 

tun ? — — O kimmliacbe Glut, bleibe dock mein. — 




RUDOLF GR055MXHN / FOIRM AUX PÜCB5 kADtBRVNG 
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OTTO JENSSEN / BÜGHER HABEN IHRE SCHICKSALE 

Zu: ..WEGE ZUM SOZIALISMUS" 

Dies geflügelte ^X^ort Aes alten Lateiners gilt für «ozialutisclie Scbriften in ganz \>e- 
sondcrcm Sinne. DieVerfafl«er Jcs Koimnunistiaclieti Manifestes, Karl Marx und 
FneJricK Engels, hätten sicK 1847 mcKt träumen laaaen, diß 1919 dieses revolutionäre 
Dokument ta einer Luxuaausgabe aul Bütteapapier in Wien kerauakommen würde. Ikr 
IcntHcLc» JofniJwalc «Die licil^ Fanulie**, m 30<r Jakrett ao tAam tfeworJcn. 
datf Engela an seinen Freund Sorge über den Transport dieses kostbaren Bucbes zum 
italienisclien Tbeoretiker Labriola bneflicb benoktat — erlebt seine Auferstehung m der 
MebrinfJ- Ausgabe des literariscbcn NacKlasses von Karl Marx und FneJricb Engels, 
ttod Franz Mehring zerschnitt zum Entsetzen aller sozialistischen Bibliophilen ein Exemplar 
^Mcs kofldtMren Buches, dieser Selteabeit, ab Manuskript fnr Jen Setzer. Ja, es gikt 
LieUialMr J«r wltw a Ansgakcn Jcr Scütrtften Man vaJ En^da, ilitcr aonaliatisdieB 
Mitkämpfer unJ Vorläufer. Es gibt Sammler, die ihren Schatz eifersüchtig hüten, und 
ich erinnere nuck nock, mit welakem Stolz ein literarisch sehr gebildeter und feinsinniger 
Redakteur einer proletarischen Gewerkschaftazeitung mir das unscheinbare Heftchen 
zeigte, das er beim Antiquar hülig geramscht hatte, )enes Heft der Deutsch-franzosuchen 
Jakrköckar mit Jugendarkaitan tos Marx uad Eaida. 

Doek da« md Kunosa: darWart di aa ar Scknftan Kattt wiAt m ikrer kwefckändlansckan 

Seltenheit. «onJern in ihrem geistigen Gehalt. Blättert man in den ^^erken der Sozia- 
listen der 40er Jahre des 19. Jahrhunderts, blickt man in die Schriften der großen 
Utopisten En^fland» und Frankreichs, so ist man überrascht über die Fülle von Gedanken 
und Vorschlagen, die noch heute ^aktuell" sind. Manche allemeueste Mode wird als 
altarLadanknlar aatlarrtt mancker fatatvoUeVofaekla^ m apdiaa AUkaflauttal aMdaroataa 
socialen Quadcsalkertoms ist sckon d^rt kritiaiart, 

Nidtt daa wissenschaftliche IntaraHa atflkas gelehrten, dürren Historismus, sondern düa 
Forderungen des praktischen Lebens unserer Zeit, die Erleichterung des Verständnisses 
der geistigen Stromunrfcn unserer Tage machen die Lektüre der Werke der utopistiscken 
Sozialisten und auch der Jugendschnf ten von Marx und Engels heute so gewinnbringend. 

Dia Sekriftai St. Sinaona, Foimara und Owana aind kauta in Bikliotkeken Tergrakan« 
adiwer xu erlangen und fast unükenalst. Vielaa ist veraltet und Lafc«ndi<ea aiatfelcapaalt 
in langst überholte Theorien oder tuvrarstandliche Tagesbetrachtungen. 

Bucher haben ilire Schicksale, «le musi^n ilir Antlit: wandeln je nach den Zeiten und 
den Menschen, zu denen sie reden sollen. Eine Auswahl aus den Sozialisten des 19. Jakr» 
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hioniert» war notwendig, wenn sie Menscben de« 20. Jatirhunderts etw-a? sa^Jcn wollen. 
Da« ist der Grundgedanke der M^Vege zum Sozialismus deren Verausgabe ick leitete. 

St, Sinoa« ^■■"liT4>i|lJL»iiyM»^ Owwi Msaalpolatif eke Vomelilägei H«umi MMi'al- 
Itntudic, MtyriadM Vene, der «Jdtonfdka MatsmUMUtf* tob Mint u&d Eagdu. 
La Mallea geutreiclie wirtacliaftsgeacIucKtliclic Betrachtungen und setu ttfffti Biwtitl^ir u 
da« Aresen politiscker Kämpfe sollen dem Leser des undcrts vermittelt werden. 

Die Aknenreilie des Sozialismus, die Entwicklung der Gedanken und Tlieorien mv£ 
allen denen zum 6ewui?t«em kommen, iür die leider so oft das Wort de* Fönten 
Liefcaoiwilqr tfflt; datf MdMlustona^Redkt kmMft ^ Jtatn L mmiu imtm. 

dte Daten der Getateageaclüclite des Sozialiamiu mdnt gcläufitf nnd, werden die „^Vega 
zum Soziallamus" in i'Krer Gesamtkeit zugleick eine aUgeaMmTientäBdlieke Einfükrung m 
das Wesen und die Entwicklung der sozialistiscken Tkeone»warJn und eiuMittd rar 
«Selkstverständigung um mit dem jungen Marx zu reden. 

Dm InteUaktnellen unaerer Tage maelian naaa Gina|ipros«tf dureb wm 

dia Jua^HagdiuMr dea preaCiiclien Voriir». Für m» »t, wm für Man, Enlcb; Bmao 
B«Mr, AmoldRoge xind ikre Freunde die krennendstePflickt: „Reform desBewu^tsems'\ 
Mögen sie jene Sekriften lesen, an denen die revolutionäre Intelligenz des Deutsckland 
der 40 er JaKre des 19. Jakrkunderts sidk SU politieeker Klarheit und zur tS«-*llii«g«akm^ 
zu den sozialen Prokiemen durckrang. 

Biid«r Wkitt ikn SdUalcMlc TLionliMiM SditflM d« SaaMÜnuM ▼anhn mukt 
M» fdiadl WM KtnnrMdM ModcirtiU, dtaa d«r SosialtraMM I w di wtrt ma» wirticlwWi'clic 

Umwälzung und eine Umstellung des Geistes, die zu ikrer Vollendung eines Jakrkunderta 
oder mekr kedarf. Die ..^^'^ege zum Sozialismus" wollen die*en^A^eg eknen und zugleick 
ein wusensckaftlickes Interesse befriedigen, das m der Zeit des Entwicklung.ifjcdankens 
selkatverständlick ut. Die Gesckickte des Sozialismas als geistige Bewegung ist zugleick 
dl* Gafdüclite d« Mcdkod« dtrBttraditoag MstiWGMdMbuM«. So wud du Stndim 
dMMT Gcfdndrts cum Sdndmif 4M8llfdsflliAc& DtalcfM* vsd Inder m— i ImuIv 
aock daaHedMi-Wort variieren: KonMqaaitMDeBken ist eine seltene Nalorciwlwuiiiiitf« 
in: SozialwissenscliaftlicKes Denken ist ein seltOMt lOziales Produkt. 

Büch er Kaken ikre Schicksale. Das Schicksal der „^^egc zum Sozialismus" liegt in 
den Händen der Leaer. £e wird in letzter Linie kcstimmt vom Sckicksal des Sozialismus 
«fd der H M tMlwi Sewe^ttB^ 
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GOTTFRIED SALOMON / LEBEN SAINT- SIMONS 

Amt „WEGE ZUM SOZIALISMUS" 

— Smme letzten Worte wmb: «.Ro<irifaca, TCffgitf u^l; «m *u ToU«aJca, wnß 

man von LciJemcliaft heaetBen icmP — 

Mickelct Mgi, er «ak aiu, wie ein Doa Quicbotte. Al>cr teia NarrcBtuia war Pro- 
pkctM. mÜ« Pbaatactik FMirtiim. Dhu «r «rar aidrt wm J«r alte Dm QttidMtlte atn 
Rmuatflur swiadm Jen Zcilm, Jcr n «nur Tcrk^rtam, wwl ▼cnltelaa Anxifc— wg 
labt« aoBlera Jar Vorkämpfer und A^egltaliner der neuen Ordnung unJ pKantutiack Bar 
— ■-' weil er Jie Zukunft zu nake sak und uker die Zeit kinaua dackte. Darum war 
er em Don Quickotte für die Bourgeoiaie ali der Propket des allgemeinen Sozialicmu». 
w£« tritt keiner m den Tempel de« Rukmea «in, denn ein Tollkaualer, ackrieb er an 
NaKaa. Et iit dar Dämoa, dar die graCm ^VilltnaManairli— im. Üna Untar- 
hia aiaa w la ^ dar die Küaadar wia Heina and ^Vatfner, George Sand vnd 
Laaunenais, die Tkeoretiker dae SoataKaana Radkertua und Marz, die cknadiatan Soau- 
liaten Englands und die ersten IConsumgenoueaackaftler in aeiaen Bann zwang: «ein 
Pofitivismus wirkte durckComte auf dieCesckicktawitiensckaft vonTaine ki* Lampreckt, 
■ein Industrialixmua auf die Nationalökonomie von Bazard bis SoreL Sein Werk er- 
■dumt ala dar laidaae^aldi^ Auftakt daatndnatridlan vnd wi f to efca l lli c ha n Zaitalten 
and der ea«alutia^an dtaneduttnag. Dia Reetanration der duM^ daa Revolution 
umgestiirzteB Hierarckie dea Mittelalters wird versuckt auf Grund der ^^isscnsckaft 
und Industrie, durck die Organisation der Arkeit als System der Gesellsckaft. Saint- 
Simon ist cmTyp de5 beginnenden 19.Jakrkunderta. ein Seigneur. der den Adel bekämpft, 
ein Dekadent, der den Fortsckntt lekrt, «m Programm- und Projektenmacker, der eine 
Saknia gründet, und wia ein Journaliat Pkwpaganda tneaaaiert. ainlValtrerkeeeerer ak 
Organieatw der ladwrtna, dar Maime ainar Kardia, die dia Wiseanaduift ale Dogna 
dea neuen Glauk ens nimmt, der Propket des Proletariats, der den Sozialismue ala Pllilan- 
tropie denkt, ao «tekt er zwiaekea den Zattcn ala dar Satgaettr-Saaeeulotte. 
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u n s e r 

fuhrt unbeltümmert um Angriffe von links unä rechts in die freien Bezirke, 
in tUtun der erträumtt Mmsek der S^ukunft frei von dm u$urträgJichen J?c- 
»ehmerdm untmrtg ÄIhag$ $*m ItAm m frmtJ^gtr künttferiteSttr At^th tnt^ 
wiJkt/n wird. Unsere Vt^eggcnosttn, di* uns »eh Jangen Jakren uiAeeinfiußt 
mm den VT^teAe^Sßen der Tagesj^oUtil teg?eiten, laeeen ekX alle aufdieeen 
Gedanken ehten. Unterer Tradition getrett, dienen wir der »e^Snen Idteratnr, 
durek dae kandwer^i^ »ekSne Bmek verewdten wir die in den W«rAm 
iifi««r«r Jungen eeit geraumer 2dmt veretärkt tSnmde el^eeke, dem eomedia^ 
eAen ErJSeei^edanken nakeetJunde ^l«te durck Herauegake der Uterarieeken 
Werke führender Sosialieten au unieretutgen. Die gr^kieeke Akteilung 
wird darek die dm Seaeeeionm nakeetdtendm KSnt^er tkarakierieiert. 

♦ 

ADLER, FRIEDRICH: Friedrich AJJer vor Jem AusnaJime - Gericht. Die Vcr- 
kanJlunjen vor dem § 14-Genclit am 18. und 19. Mai 1917 nack dan atenO" 
gMpkwdieB ProtolcolL 8M. GebmuleB 10 M. 

SAfi, JULIUS: Gustav Landauer. GedccKtniarede, gekalten in der VoUubübne zu 
BcrUB«m25.Mu 1919. 1.80 M. 

BARLACH, ERNST: Der arme \^ttter. Drama. (Textauf^bc.) Mit einer Litko-' 
gkaflüc vmA Uini<;liLitfi«Miliiniii< voa Enut Barladi. 7^ M. la Pafflnnid 10 M. 

DeratmeVetter. Drama. (VorsagHNMtfaW.) 340n^aI«tetBsetdunnitfmi'voaEraft 

BarlacK in Mappe mit Textl>and. Aiugabe A: Nr. 1—110 auf Iiandge»chöp{tem 
Holländcr-Büttoit jed« Litbograpbie vom Küaatler ai^niert. In Hall>fcrgamentliaa<l 
lud .Mappe 600 M. Aufgabe B: Nr. 111-310 anl Watteau-Bvttea w Hall»- 
laiaaaJmad und -Mappe 300 M. 

*Der tote Tag. Drama m loal Alctea. (TextaMtfalc) 7 M. In Piwbaa^9M. 
Der tete Tof, (VoratigMtugaU.) (SMe Vtr^^MOthaifm itr Penk-Prettt, 10. Wni^ 
Die echten Sedemunds. Drama. InVorl> e reit na g. 

BAUER, LUDWIG: Der K<m^fum den Frieden. 6 M. 
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BERNSTEIN, EDUARD: Ferdinand Lassalh. Eine Wiirdiguag d« Ldum uad 
KräpCm. 10 M. P«ppUmll2M. HalUMi«rbtta 18M. 

VAttifiitiuf M^fr a5ta«tm&iiiH2L Eine Uatmuclnw^ Zweite Auflage 1.50 M. 

Vofktrreckt und Vö)ier^o?ttti. Wesen, Fragen und Zukunft des Völkerredlta. 
Gemeiinranrtäadltcli «riäutert von £^ Benutein. 8 M. P«f pbaad 10 M. 

CORINTli LOVIS: Das Erlemen der Malerei. Ein Handbuch. Zweite Jordk- 
tfeadiene and vennelwte Auflage. 10 M. In Papf band 12.50 M. 

DERL MAX: Dit ^aJtrti im XEK. JoMtunJgrt. EntwicUung»ge»cLicbtlicbe Dai^ 
ettUung auf pigrdiologiMlier Gmndlage. Zwei etatdielw Halbletnenkande 65 M. 

DIDEROT, DENIS I L* Safojt. Henusgeffeben von Enul Sekaetfer. InVorbereitosg. 

EDSCHMID« KASIMIR: Di» AduOiun Kugeln. Roman. 10 M. In Pappband 13 M. 

EISNER. KURT: Gt^mmtlu ScKrifun. Zw« Binde. SSM. LiHalbletBen ge- 
bunden 34 M. 

Die Götter^rüfung. Eine weltgesckicbtlicbe P<MK in fünf Akten und euer 

ZwiscKenaktapantomimc. In Vorbereitung. 

ELIAS. JULIUS: Max Lieh ermann xu Hauet. Mit 2 Otiginalradicrup gen und 
68 Familinwowlimnifirn dea Kunaticca m FakanuIednieL Anagtbe A: Vergn^en. 
Anagabe B: Nr. 61-200. Li HalbpogaoMitbMd 500 M. 

FALKENFELD, HELLMUTHt *Die Mvmk der SMaJkten. AubStM nv Plub»- 
eepUe dea Knagaa. 5 M. In Halbleinen gAunden'TM. 

FROMER. JAKOB: Der TaJmuJ. GeMAtte, Weaen und Zoknnlt. InVorbereitang. 

GAUL, AUGUST: Vom Fressen der Tiere. 25 Stemzeicknungen. Jedes ein2elne Blatt ist 
bandsckriftLcb vom Kunstler signiert. 50 numerierte Exemplare. In Seidenstoff' 
«•ppe500M. 

AJte TitrfaMn naeb KarIWilKelm Ramlers Fabellese (Leipzig 1783) mit 75 Stein- 

seidmuagen ran AvgOet GanL In Pappband 30 M. (SMemAVeriffmMkmtmier 
Pen~Prt$$e, t4.W*rli.) 

GAWRONSKY, DIMITRY: Die Bilanz de» russischen ßoJechem'smue. Auf 
Grund audientiaeber QucDen davgeetdk. 7.-- 10. Tauaend. 2.50 M. 

GLEICHMANN, OTTO: iWecIkl«. Judas Makkahäus. Zwei Mappen. Mit je 
10 Steinzeiebnungen zum Bneb der Me ltfcabäer . Je 50 anaienerte Exeoaplant. 
Jede Mappe 160 M. 
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VAN GOGH VINCENT: *ßr,vA an seinen Bruder. ZuMinawagestellt von seiner 
Sdrarigenn J. van Gogk^Bonger. Im Dcutfcke übertragen toh Leo Kleto-DiepoU. 
Die überaetzung der braaMMMbea Brie£e beeorgte Kad Eaaetata. Zwei BaaJew 
Kl Halbleinen gebiinden 50 M. ' I^ riBi ea iwg li be wi Büttcapafter in fdnranee 
Le^ gebiuuleB 250 M. 

GRABOWSKY, ADOLF: Die Augen, Zwei Märcben. 300 numerierte EsenpIaveL 
Nr. 1 — 12 auf Japan. Vergriffen. Nr. 13 bi« 300 in Pappband 25 M. 

Gedichte. 300 numen'erte Esenpla'«' Nr. 1—12 a«i Japan. VcffgriftcB. Nr. 13 

bü 300 in PappbanJ 20 M. 

Gott und der Zauberer. Em Mytbos. 300 numerierte Exempl are. Nr. 1-12 auf 
Japan. Ver^lfeii. Nr. 13-300 ta FappbaaJ 80 M. 

GRAF. Gg. ENGELBERT: Die Landkarte Europas gestern und morgen. 10 M. 
In PkppbaaJ gdranJen 12.50 M. 

HASENCLEVER. WALTER: Antigone. TragSdie in 5 Akten. Zebnte Auflage. 
7.50 M Pappband 10 M. Einige Enemplar« der cntan Auflage inHaUiladcr 

gebunden 30 M. 

Die ^^enschen. Scbauspi cl in fGnf Akten. Zweite Auflage. 4.50 M. Gebunden 

6 M. Vorzugsauagabe. Vergriffen. 

Die Entscheidung. IComödie. 3 M. 

HATZFELD. ADOLF VON : *Franzislus. Zweite Auflags. Mit einer Litb4>gnpki« 

von Emst BarlacK. 6 M. In Pappband 8 M. 

An Gott. Gcdicbte. 10 M. In Pappband gebunden 12 M. 

HEINE. HEINRICH: Die Memoiren des Herrn von SchnaheJewo^ski. Mit pbotO' 
litbograpbiscb ▼erkleinerten Abbildungen von Juliu« Paacuu In bandkolonertcm 
Pappband 30 M. 100 Exemplare in w ciß^ Zicgenleder 150 M. (Sitht muAVtr- 

KAISER, HANS: *MaxBtJimamu Mit AUiUungtt m Taxt und 28 Ta&la. Li 

PbnlM>d6M 

KAUTSKY,KARLi i&l*WOteei(imifJU. 3M 
JDbiMlnrtf« ediir iXItetar. 7.— 10. Taneend. 2M. 

SniaJisierung der LandmrtBskofu Mit ataeai Ankaagt Der Bancr ab Enielier 
▼«m A. Hofer. 6 M. 

"Wie dtrWeldrieg entstand. Dargei teilt aadi dcm AktmaiBtinil d« DfBtMkan 

Aoewärtigen Amt«. 6 M. 



KELLERMANN. BERNHARD: Sassa yoYasaa. Japanische Tänze. Lichtdrucke 
mid Ätzimgea luck Studien too Karl Walter. Zweite Auflage. In Halbleder 
gebttadcnSOM. 

* EmS^azftrganginJaPan. TitJiieirfcniing ■vom Karl Walaar. Zwaitt Anflafi. la 
PhppbaaitfdHiiid«Bl8M. k HalUa^ gtbun^ 28 M. 

KESTENBERG, ADOLF: D»V Venus vom Pharat. Dram«. Eingeleitet von Arno 
NmU. 4M. 

KOKOSCHKA. OSKAR: H,oL Em Drama. Mit 14 Litbograpk>en. lOü numerierte 
Exemplare. Aufgabe A: Vergk^U. AtiigaU B: Nr. 11 Iw 100. In HaA- 
- pexganwnt gebunden 600 M. 

Vier Dramen. OrpKeua und Eurydikc / Der brennende Do rnbuscb / Mörder,. 
Hoffnung der Frauen / Hiob. 10 M., gebunden 12.50 M. Vorzugsauagab« mit 
einaii e igtti a t ta« Stemdruek Am VariiaMera. Ve r griffen. 

KOLBE, GEORG: *Bi1dw€rlu, Mit 35 Tafeln. In Pappband 10 M. 

KOROLENKO. WLADIMIR: Dio GescJiichte meines Zeitgenossen. Überaetzt 
unJ emgaleitct tob Roaa Lnremburg. Mit einem Bildnia dee Verf aeaexa. Zweä 
Binde. Gekeflet 15 M. In Halblemen gebimdea 20 M. 

LANDAUER, GUSTAV: A ufruf zum Sozialismus. Revolutioneaiw^ba. 6 M. 
RM^unttkaft. 9^ M. In Pappkaad gebunden 11 M. 

LASKER-SCHÜLER, ELSE: Geaamtauagabe in 

zeicbnungen der Verfasserin. Bulier encbienen: 

E^^ays. Etwa 7 M. In Pappband etwa 10 M. 

Gesichte. Etwa 7 M. In Pappband etwa 10 M. 

Dit Rückte der Tino Pün Bagdad. 4 M. In Pappband 6 M. ■ 

Der ^^afilc. Eine KaiacrgescKicbte. Mit zablreicKen AtKildunrfcn im Text, vier 
farbigen Bildbeigaben der Verf aaserrn und einem farbigen Druck nach Franz Marc. 
12 M. In Pappband 15 M. Signierte Vorzu^sauagabe auf Bütten. 100 numerierte 
£iX. in Halblcd er gebunden mit einer japamscben Seide als Überzug. Etwa 100 M. 

Das Peter-HiJh-Buck. 7 M. In Pappband 9 M. Signierte Vorzugsauflgabc auf 
Butten; 100 numerierte Exemplare in Halbleder gebunden mit einem Batikpapier 
alaÜbmug. Etwa 75 M. 

DuWvt^. SeLatupiel k loal Abaa. 7M. Li Pbpplaad 9 M. 

Der Prinm pon TXaie«. Ein GaaeluektaaliML Mit 19 gaanaibtfeB AbUdngta. 
laVorbercttoag. 
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Hehräfsche Balladen. Der Gedickte erster Teil. In Vurt<rreit»a^ 
Tag und Macht. Der G«didlt« sweiter TeÜ. InVorb ereitung. 

^€tn Herz. Eim Laabfliromaa aiijt BiUcm uuA wirklidi lAenAea Meaadiea. la 

Vorbereitung. 

LASSALLE, FERDINAND: Gesammelte Reden und Schriften. Vollständige Aus- 
gabe in zwöU Bänden, berauagegeben und eingeleitet ■von Eduard Berntttin» Sub- 
•kriptioaapreie: Jeder BeaJ 10 m PapphtaA 19 ta HalUaderkeaJ 
18 M. (Der Bexug des ersten Bandes verpflicbtet ::ur Abnakme des ganzen 
Werkel. Naek Sdiiutf der Subakriptioa wird der Preia erbökt werden miieifa ) 
BifW«au»ciitea 1919 mAmäMML die entea derReefe IwMilte d.J. 19S0. 

BjmtnhMg der rirö// Binde. Baad I: ItaUeniicKeT Krieg. Franz voa Sieldm§m. Baad U : Vcr- 
flliling>ndsii. Dm Arliw Un i iu^aim mi di« «inchlidtcadcn VartcidifuBgmdaB. Baad IQi 
DitAgilaliga ftr AUgmdnoiDmlMhn ArI»«t«rr«mB. Da« Jalu- 1863. PoUmk. Baad IVt 
Die Atfitatiaa fifar a« AllfiaM« DntMhM ArlMitw««^ DaaJabrlSM. AttautBcU. 
Band V: LaiwllM SkoMmia^M Hao^erl. Herr Bastüt-SAulse Toa IMteadb md dia aa- 

ScIili(lZen<!en Kontrovcr*CD. BanJ V^T : P^ll'!o«opKI•ch-!itcra^^^c^c Streif zütfe. Baad VH imdVlU: 
SystOB der erworbeaca Racbta. Band IX und X: iiarakUiios. Band XJ: V«rtcädigiuigar«d«a. 
BudXDiBrirfiLHMllM. SeA^ aai PwnaiarigMte. 

. LEISnKOW. WALTER: Sf'«i*n RaJlerungtn. Nadi dem Tode dee KSaeden 
auf der Pan-'Prcsse gedruckt und als Originalarbeiten Leistikows vom duulitfea 
Leiter der Pan-Preiae, Hem Reialiiold Hoberg. beetätigt. la Halbpergtneat ge- 
bunden 200 M. 

LIEBERMANN, MAX: XXV Zttekium^m. la Ltcktdmek. la ciaer Leiacaa^fc 

mit aufgedruckter Zeicbnung 100 M. 

MAGNA3CO. ALL£SSANDRO: Lthn von Äitssandro Magn^uco (1667 

kie 1749), vMt^ CmU GfaMw« lUttaiBj«kKl7«9. ItJuaiNk «ad dmtoek. 
Mit «aea» Vorwort VoaBeaaoGngar. GekdtatSOM. 

MARC. FRANZ: Em GeJ^nhluch. Briefe au« dem Felde. In Vorbereitung. 

MAYER. ANTON: *Der Gefühhamiruck in Jsr MdnuUnKM 3.30 M. U 

iialtipcrgament gebunden 5M. 

*Fünf Aufsätze. 3.50 M. In Halbpergament gebunden 5 M. 

MEIDNER, LUDWIG: St^ttmbtnekrti. Hymnea,Gebetc,Läfleniagea.Mit 14StctB^ 
zcicknun^en de« VerfuMH. la IVp pkaad gekoadea 25 M. 

MEIER-GRAEFE. JULIUS: OrUndo undAngelica.^ Ein Puppenapiel in zebn Akten. 
Frei aada der Ükeclicfieraag der Neaplar Manooetfeea. Mit AkUUnagea voa 
Erich Kfossowski. Auigakal uaid II: Vergriff «a. Aiugake III: la lidiograpkiwtaB 
Umscklag 150 M. 
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SEIDEL, RICHARD: ^a«ffmaniw# «nJ Vo7WAr. 3.50 M. 

SGHIGKELE, RENE: Am Ghd tnturm. Drama. In Vorberatung. 

*B»nktJ cUr PnnuiUrStUr, Ein Romaa. Zw«ttM kit Turtea TummL 4 M. la 
Pappbaad 6.50. 

*D«r PremJe. Roman. Zweite Auflage. 4 M. In Leinen gebunden 6.50 M. 

Die Genfer Reise. 6 M. Gebunden 8 M. VorzugMuagabe: 100 numerierte und 
von Var&iner ai<aiaHi> Exanplan mai Bottapif icr. la HatUo^ ^Amin 50 M. 

'Hans im ScknaienJoch. SduMMpulta Vier Antrofaa. ZwatM Vi« VMrtMTaUMad. 
4M. Gebuadea 6.50 M. 

*D{* LtihwaeU. Gedielite. 4M. Gdwadea 6.50 M. 

*Mnn Htrs — MttH LmnJ. AnagkwäUte GoJulite S.50M. GAmAn 4M. 

*Afr/n« FrtunJin Lo. Ein« GiMohifikte MM Pluia. Zwoiloa M» viartt TteemaA, 

4 M. Gebunden 6.50 M. 

* Sckrti* wtf tUm BmüevartL Nmm Aia£la4« ia VorbcratuB^ 

*Tnm^ und Mmuun. Sa« ErsäUuBtf. S.50 M. G^limJcB 4 M. 

*WtißtmdIUt. Godiekte. GabnaJca 3.50 M. 

SCHÖNLANK. BRUNO: *JW (ftVmi >&)l«m. GM/U. 4.50 M. Ia PaFpliua 

gAuadaa 6 M. \ 

Stm^immgtWtk. Rcvolutiout«^iakte. 1.80 M. Ia Pbprbud tfibuad«B 8.80 M. 

Emf^dntrRingtemduiitltrRimf. GoJiebte. 6M. Ia Pivp^*''li*i^**>^ 

Sonniges LatuL KiadergedicKte. Mit mebreren AbbiUiiaJaa QbJ swct (nrlniai 

Biah a imiioiAuMg i a von Gwnga Gnß, £twa 10 M. 

STEINDORFF, ULRICH: Oft Irrmt, Dm Au&atft. CAdut 750 M. Galnndca 

9.50 M. 

STERN. ERNST: Revolutionstag in Berlin. SecK« Litbograpbien in Mappe. 200 M. 
Inbalt: Streik in Manendorf. Die Autoa am 9. November. Redner am Potfdamer 
Plati. Sdilot^kts. Pkaik nn lAwtgftrtta. Schät t an Braadcaburger Tor. 

STROEBEL. HEINRICH: Die ersteMiJharde in- SHWftea A^en. TX* GaMlkdialk 
dtfZnknak 10 M. Ia Psfpbaaa 12.50 M. 

STRUCK, HERMANN: Die Kunst Je, R adierens. Ein Handbucb. Dritte ver- 
mJirta und verbeuerte Auflage. Mit 121 Abbildungen im Text und 5 Original- 
rajicruagaa von Max Lieb ermann« £<ivard ^4uncli« Paul Baum. Hermann Struck, 
HiaaMoil, Mwio «a«OrigiaalUtlw^plM voa Max Slcvogt Ia Pafpliaaa 60M. 



Digitized by Google 



130 



PAXn. CASSIRER VERLXO 



UNSER WEG 1919. E» JMaJk a« V^latfi. Mk OngiadlttLotfrapU ^ 
Max lidMnBMW onj aekk guuMttigta AUiUnagta. 3 M. Gdniadca 5.50 M. 

. VERÖFFENTUCHUNGEN DER PAN-PRESSE. 

LWark: LEDERSTRUMPF'ERZAHLUNGBN F. Cooftr. Übef- 

«etxt von Carl Federn. Mit über 180 OnginalLtbograpkien von Afox SJevogt. 
^Auigabc A.: Vergriff «a. Auagabe B: 250 Exemplare auf Bütten, in blauea Leipen 
tfcknJen 1500 M. 

2. Werk: DAS BUCH JUDITH. BücKer der Bibel in der Über^tzung von ' 
Martin Lutber. Mit 22 Originallitbograpiuen von Levis Corinik. Aiugabe A: 
Vetignlfen. Ausgabe B: 250 Bwplw «il Kuplardrudtp^MT. la «diwanet 
Leinen tfebwuUm 400 M. 

3. Werk: EURYDIKES WIEDERKEHR la dr« GwSatfen von/eAaime« 
Gutkmemn. Mit 9 baiidladinllli^ a^ueHea Origmel litk o^r a pkMa voa Max 
Btekmmin. Vargriffen. 

4. Werk AUS DEN MEMOIREN DES HERRN VON SCHNABELE- 

WOPSKI von Heinrich Heine. Mit 36 litbograpbiicben Zeicbnungen yonjtjnu 
Patein. Ausgabe A und B vergriffen. (EmfatSu Ausgab» meke unter „Hein*".) 

5. Werk: DAS HOHE LIED. BSdur Bibel in der Übersetzung von 
Martin Lutber. Mit 26 fwrkigMi L iA ogw q pkiett vtta Lems CtriHtk. Anagabe A 

und B vergriffen. 

6. Werk: DERSTIERK AMPF von VC^fJhf Geiger, 20kand8ignierte Radicrun gea. 
Anagabe A: Vergriffen. Auagabe B: 150 Exemplare auf weifiem Stratkmore- 
Jepaa. la «taer Letaeaaiefp« 350 M. 

7. und aWerk: Niekt aukr uaeer Verlag. 

9. Werk: UM BERLIN. lOkandsckriftlick signierte Origmallitbograpkien von 
RuJotf Großmann. Xest voa Geor^ Hermann. Ausgabe A: 30 Exemplare auf 
Japan. In einer Pergamentmappe 400 M. Ausgfabe B: 150 Exemplare ein eektem 
koUandiscken Bütten. In einer Haibpergamentmappe 200 M. 

10. Werk: DER TOTE TAG von Enut BarJaeJt. 26 Originallitboj«rapkien, 
mit Textband. Ausgabe A: 60 Exemplare auf Japan, jedes Blatt kandsekriftlick 
signiert. In einer Seidenmappe 500 M, Axisgabe B: 150 Exemplare auf kolla»- 
diaekemBöMca. la daer LeiaeBawn«SSOM. (TtutmugaU Mt mutr 
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n.Werk: ZADIG ODER DAS GESCHICK von V»ft«re. Eme morgen- 
lan<liscke Geackickte mit 40 Radierungen von J^arltus Behmtr. Ükertragen vos 
Ernst Hardt. AuKgabe A: Vergriffen. Auagake B: 170 &MBiplare auf * 

kolianciisckea Butten. In Lernen gebunden 200 M. 

12. Wcr k : DAS BUCH LE GRAND von HeinrickHeint. 1826. Kapitell — X. 
Mit 10 Radierungen von J^ax 0^tnh*imtr. Au«gabc A und B vergriffen. Aua- 
gklie G: 40 ImdMilinfdiek ngnerte Eaccmplai« eluie Text. In Mappe 300 M. 

13. Werk: DAS ERDBEBEN IN CHILI von Heinrich von Kleist. Auf den 
Stein gcsckrieken und illuatriert von Otto Hettner. Mit 38 LitkograpLien« davon 
5 Vollkilder. Auagabe A: Ver^iffen. Auagabe B: 75 Escnplave anf OU>^«Stva*- 
£or^P^^. In HalbpergfesMat gebttnden 250 M. 

14. Werk: ALTE TIERFABELN a« Karl Wiffulm RamttrB^ FaltPgM 

(Leipzig 1783). Mit 75 Stcmzcicknungen von August Gaul, von denen 14 ganz- 
eeitige kandacknftlick aigniert nnd. 100 numerierte Exemplare auf Old-Stratford** 
Butten. In Leder gebunden 650 M. (Einfach* Autgaht *i*h* unttr „GauT'.) 

15. Werk: REISEBILDER. SOFedcrzeicknungen auf St ein von Max Pechstein. 
Italien / Südaee. Auagabe A: 750 M. Auagab« B: 750 numerierte Exemplare, 
Toai Köaeder etamal i^taiart, m Gandetua gebmden 75 M. 

16. Werk: D£R KOPF. Ein Gedickt von RtmkoU iwn Waker. Geaekmi^t 
■it lOmaed kni tl en von EmH Bar/eet. Au a gili a Ai SO Exemplare auf Old- 
Stratfiotd-Pimur mit einer zwcileB» einzeln ngaiertan Folge der HolzacKnitte auf 
Japan. Li einer weicken Ledennappe, Suksknptionapreia 1000 M. Auagabe B: 
180 Exemplare, vom Verfaaaer und Küaatler einmal aigniert, in einem Halbleder» 
kanJ, SubJoiptioaeptcM 300 M. (Ehh^ Awial« Me mter WMbr^ J 

17. Werk: DIE ZAUBERFLÖTE. Randxeicknungeii su Mozarta Zauberflöte. 
47 RaJieranfm von Max Sltvogt. 100 nnmenerte unJ einsaln e^nierte Exem- 
plare. TOB Jenen 90 in den Hendel kownwn. Dncdi SnUcnptioB we ift e n . 

WALDMANN. EMIL: At^t Gaul Mit 7 Abkadungen un Text, 40 Tafeln 
und einem BiUnie Gaule naek einer ZeMiinn4«wi Mas Lkbenn«nn.9M. Ge- 
ImndenlSM. 

VON WALTER. REINHOLD. D$rK>4f' KnGeaielitniitlOHfl]aMLuMe.T«n 
EnutBarlaeL In PbppkanJ 15 M. (SMa ewIK. WM Ar Am-Awa«^ 

WEESE. ARTUR: *Alie dtrWek Ferdinand Hodlere. Sem Werdegang auf GrunJ 
i?iT fftnnniTmi-fT*TflrBf f 917 i-i 7^-r4^ If,,.^^ In Pappkand 6.50M. . 
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WEGE ZUM SOZIALISMUS. Herauagegel« von Otto Jea*en. 

— J«d«r Buul ktftomert 4 M. — 

SamtmSimon rndJUrSttU^mm», AiiatfcwaUt u. ongiddlttvonGottfaMdSiImMHi. 
KMMt,F$dU§,Ht§tltmiJUrS9titiinimi. A mg t wälJtii. au igJat i t T. KailVwlSaiJg. 

^ar* e!l$ G«»^^U0aloa9ftk. Von AlfreJ BnuntliaL 

Lajacüle und der Sozialismus. Aiugewäklt und eingeleitet von Ed. Benutein. 

DIE WEISSEN BLÄTTER: EineMonatAscknftHamugkgvUmTonRaifSclttcU«. 
Vj«rteliälirUcli 6.50 M. EkseUioft 2^0 M. 

WEISSMANN, ADOLF: DerVirtuos,. Mit «IlM» Bilde d And rade«, radiert von 
MaxSlcvogt, einer liandltoloncrtenTitclzeiclinung! von Hans MciJ und 39 Faksimile! 
und Licktdrucken. Zweite Auüage 36 M. In Halbleinen gebunden 45 M. Vor- 
stttf««v«tf ■!»« d«r «wwtttt Anllag» auf «ekt« Büttenpapier: €0 EsAmfliM aüt J«r 
•ignierten OriginalraJumng vob dar varentäUten I^atte. Im Halbpcrfmtat 
gebunden 300 M. 

Die Primadonna. Mit mehreren Abbildungen im Text und 24 zum Teil bandkolo- 
rierten, ganxeeitigen Lichtdrucken. Handkolorierte Titelzeicbnung von Hana Meid. 
36 M. Li Halbleinen galmnJ— 45 M. 

ZEPLER. WALLY: SoMiah'muu und Frawunfrag: 3.50 M. 



2^uf dit wtmfm m iUttm Pro§fAt nutangeführUn, SSkmrm BS«k«r,'di0 mit 
rnntm Sttm htsMiktut ainJ, unrd vom V$rJ«g «m ZutJJag von 30 Progmt 
trkohmt, SSmi^cho Prmso trhi^m »iek um JUn Sortimtntn'MUMUaf von 
10 Prwunt,di»lMXit$mugtAtn mißtrdtm noA um im Bttrof iar Luxuo&tmttr. 

Protomdonrngm voiMiaktn, 
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ERNST BARLAGH, Sttindruekt 
DmaUk 80 M. 

Ant mum MOMtdidieB 

Totentanz 80 M. 

Wem Zeit wie Ewigkeit ■ • 80 M. 

Anno dominiMCM^Vlpofft 
Glttwiliiii Natim • I • 80 

Selig eind die BumkorngiB • 80 M. 

Dona Nokia PuMU . . . • 80 M. 

Der Blinde 40 M. 

Die Sterndeuter 80 M. 

y^eu* Stmdmeig 

Liel>eapaar 80 M. 

Hof^uagundVerzweillujig • 80 M. 

Stürmender Barbar . • . . 80 M. 

DieFliAndM 80 M. 

ScUafiaToa 80 M. 

80 M. 

MAX BECKMANN, RaM.rung*n 

Muaterung 120 M. 

Kleine Operation .... 120 M. 

AhaDiiM 100 M. 

Der Reudier 15M) M. 

Swnm «US dem Frauenkaae • 80 M. 

Sturmangriff 100 M. 

LeicbenacKauliau« 120 M. 

Die Granate 130 M. 

THEOrJBROCKHUSENJUifonMfM 

Stral2e in Berlin 60 M. 

DorIrtralSe am Aleai ... 60 M. 

WinterlandflcKaft ... 75 M. 

Blick auf den Potadamer Plats 75 M. 

Blick auf eine Doff&tmtft. . 75 M. 

75 M. 



AUGUST GAUL. KaJtnad,Jarh,iUn 

KMtt JapMSSOM. 

Adler BiUtMB 180 M. 

Leoparden .... Japan 250 M. 
Leoparden • • • . Bütten 180 M. 
Junge Bären II > • Japan 250 M. 
Junge Bären II . . Bütten 180 M. 

Sekwcnctfalepp von 

hinten 200 M. 

SckweinegAlopf Vim 
kinten Bütten 150 M. 

vorne 

Sckweinegalopp von 
Tome ..... Bütten 150 M. 

. . Jap«» 300 M. 

• . ButtoB 850 M. 

AUGUST GAUL. LiA»gr4kien 

Bergziegen 100 M. 

Kubapfen^ Adler .... 80 M. 

Maikifer 60 M. 

Die Raben 120 M. 

RSmiacke Ziegen 100 M. 

Sckafgruppe 80 M. 

VoffrSyiag 60 M. 

DieWieM 60M. 

ROBERT GENIN, 

43 Radietoltt k 

katalotf 60-180M. 

RUD. GROSSMANN, RaJütrunftn 

Rue Bertke 30 M. 

Boia de Boulogne .... 35 M. 
WGllner-Konxert .... 25 M. 

Interieur 30 M. 

Montmartre .30 M. 

PoliJwwr PWn 35 M. 
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ERICH HECKEL, SuinJruch 

Bademle 60 M. 

Kntfdlin&fk £0)4. 

SoUaftoLopl 60 M. 

PortrSt A S. 60 M. 

Kräpp«^amMMx« .... 60 M. 



OSCAR KOKOSCHKA, StnnJnu>h 

duriftaiamölkrtf 
GstLfiaMM . . • 

Der Gekreos^fec « 

AuferatcKunjJ • • 
BäAms Dr. F. N. 
Corona I Ucbwarz) 
CoroM I (fdiwws) 
Govon« I (Rötel) • 
Corona I (RötcQ . 
Corona II . ■ • 
Corona II . • • 

Badn^sWalterHu, 

clever» .... 

BiUnüV^alfeerKMCB- 

clever« • • . 

Herrenbildnis . 

HtrrmMJaM • 

Katja, Ua» • > 

Kalj«,liku . r 



150 M. 

Buttern ISO M. 

Bütten 120 M. 
BGttcn 120 M. 

Japan 200 M. 

Japan 200 M. 
B«Mtal50M. 

Japn SOO M. 
Bötto 150 M. 

Japan verf^r. 
Butten vergr. 



Bütten 
Japan 



vergr. 
vergr. 



vergr. 

850 M. 



WILHELM LEHMBRUCK 

Dm Radierungen des Künstlera werden 
mKnnc von 



MAX LIEBERMANN 

Wirt8cliaft«gartniDNil(a]»" • • • 

Koie. erung . 350M. 

Der Kaatamenbaum. 

400M. 



Mädcken auf der Gartenbanli. 

Rit^trtmf 400 M. 

8ilbatbadnial917.i^d</;Vruny 400 M. 
BiUttiaRiduurdStmitiL£>/tAo- 

ffrafihte Japan vorgr. 

Bildnifl Riebard Strau£. Lithir 

gn^* BnMa 100 M. 

BiUaMRIebaffaStnu£ Ra^ 

dfmmg . ' . . . Japan 500 M. 
Büdnif Riebard Strau(7. Ro' 

Jt'tnmg Bütten 250 M. 

BtUsM Katl Kantulor. UtJto~ 

graphie ......... 100 M. 

Bildnis Eduard Bwi inlniii 

Lithogra^kit 100 M. 

Kind mit ^Värterin I (Hocb» 

foraat). Rmihnmg • . . 900 M. 
Kind nutAVärterin U (Bwit- 

format). RaJt'erung . 250 M. 

Lesender Mann. Lithogrt^hie 50 M. 

HANS MEID,Ä adttrungen 

Flußlandscbaftm.Boot Japan 250 M. 

Flul?land«cbaftm. Boot Bütten 200 M. 

Liebespaar am Uler . Japan 280 M. 

LubMpMT MB . Bntttn 180 M. 

Roi&c bwu na . . . Japan 250 M. 
wemmc Bütten 200 M. 

Frauenbad aut dem Pfingst- 
berg Japan 250 M. 

Fnaenbod anl dem Pfingife- 
bcrg Bütten SOO M. 

Zigeunervor der Stadt Japan ver^r. 

Zigeuner vor der Stadt Bütten 200 M. 

Der Maler in der 
LaadLdiaft . • • Bütten 100 M. 

HANS MEID, Secba Litbograpbien aus 
damBatiMrTtergarCMiBSMHijeOOM 
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LUDWIG MEIDNER, Radierungen 

BiUnia des Dickten Lötz ■ 80 M. 

P^MMioBtfaMaaui . 80 M. 

Bil<lniaeine0)uatfenMaBa«i • 80 M. 

KUaiMktBM cixT Fnm . . 80 M. 

Frauenprofil 80 M. 

3il<ljiu«tne«iungeafiildiiauen 80 M. 

BiUau d«i H«nm Bi> • • • 80M. 

BiUsM Rmi Lu^iar • • • • 80 ML 

BilJnia einea bärtigen MnsM 80 M. 

KUaiiFrauJieka .... 80 M. 

EDVARD MÜNCH, Kalt- 
iuuUlari*ittH 



Lanci«ciia^t I 400 M. 

LutLAAU 400M. 

MAX SLEVOGT 

GotttfidiVntt der Georgiritter« 

Radknmg SSO M. 

Kampf mit itm Ptadier, Ao- 

iiarung 180 M. 

Kampf mit dm Tiger« Radit^ 

ruMf 180 M« 

UUHäMm^Rakrumg . 180 M. 
Bildnia Hermaim Sinidc, 

Lithograi>%ie 100 M. 

BilcLemwaa I, Lithographie • 60 M. 
BüderBMU Q, liithogra^KtM 80 M. 
Zeiteynlwl LiÜt»gr^3M . 100 M. 



Dia Prtiu eriUAen tiek let Atn BJSUent &tr 300 AT. um Jh LuxuuUiur. 



Um 



dd JilirM 1919 b«(«MtaUl. 
Otto 
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